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10) fi ern wäre! Grimmiger und wilder als bisher iſt unter einzelnen] ben, if eine überaus umfangreiche. Allen hat der Kaiſer nach 
8 Völkern der Kampf entfacht, immer wilder und ſchonungsloſer | nnd nach feinen Dank ausgeſprochen. 
Oſtern, das Frühlingsfeſt, grüßt uns in dieſem Jahre weit | werben die Kampfmittel. Tieftraurige Ereigniſſe haben wir in Wie jetzt verlautet, wird ſich die krouprinzliche Familie 


zeitiger, als im Vorjahre, wo ſchon reicherer Frühlingsſchmuck dieſer Beziehung zu verzeichnen, Ereigniſſe, die uns mit unwi⸗ ſchon am 14. d. M früh nach Ems begeben. 
das Feſt verſchönte; aber doch hat's ſcheinen wollen, als jet es derſtehlicher Deutlichkeit bewieſen, daß neben dem hohen und Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihrem Gefolge iſt 
eine lange, lange Beit geweſen, bis das bohe Feſt herangekom⸗ idealen Zug unſer Zeit auch ein finſterer, dämoniſcher Zug ob⸗ in Neapel angelangt und gedenkt dort längere Zeit zu verweilen. 
men. Vom Neuen Jahre bis Oſtern und was haben wir in | waltet, auf deſſen Banner die Deviſe Vernichtung und Verber- | Später beabſichtigt dieſelbe einen längeren Aufenthalt auf Capri 
dieſem kurzen, inhaltsſchweren Zeitraum nicht Alles erlebt? Ge- ben zu leſen iſt. Es if das traurig. Für alle Menſchen blüht | zu nehmen. — Prinz Leopold wird mit ſeiner Begleitung von 
nung wahrlich, um wieder Sehnſucht nach Feſt⸗ und Feſtesfrie⸗ ein Frühling; es iſt ſeine holde Aufgabe, Menſchenherz und feiner Reiſe nach Amerika zurückerwartet. 
den zu empfinden. Lange, recht lange hat uns der letztere ge⸗ Gemüth weicheren Regungen zugänglich zu machen, und gern fol⸗ Der Prinz⸗Regent von Bayern wird ſich zum Beſuche 
fehlt; Deutſchland war bis in ſeine tiefſten Tiefen erſchüttert, gen wir ſeinem Einfluß. Aber hier iſt ein Punkt, wo feine | ſeiner Schweſter nach Wien begeven. 
und die Nachwehen jener winterlichen Sturmzeit werden ſich noch Macht ein Ende hat, wo der Winter des Egoismus und der Dir Herzogin von Connaught, Tochter des verſtorbenen 
lange fühlbar machen. Jetzt kommt der Frühling, wir feiern fanatiſchen Leidenſchaften nicht zu überwinden tft. Hier kann] Prinzen Friedrich Karl von Preußen, eröffnete, wie aus Caleutta 
das Frühlingsfeſt nach vielen Sorgentagen in gehobener Stim⸗ nur ein ganzes Volk ſingen, ein ganzes Volk, das fi beſtrebt,J vom 3. d. M. gemeldet wird, am Montag im Betſein ihres Ge⸗ 
mung, im Vertrauen auf künfttue Ruhe und künftigen Frieden. Kultur und Sitte zu pflegen, zu helfen und zu fördern Alle und] mahls und des Generals Roberts die Brücke über den Cchappar⸗ 
Ob der Wunſch in Erfüllung gehen wird, wir wiſſen es nicht, Alles, was möglich iR. Das iſt ein echter Frühlingskampf, der | Abgrund, das größte Werk der Ingenieurkunſt auf der Scinde 
wir können es nur hoffen, uns in den ſchönen Traum wiegen, Kampf der Menſchheit gegen ihre Feinde. Piſchin Eiſenbahn. Die Brücke erhält nach der Herzogin den 
daß die beſſere Zeit des Jahres uns in Wahrheit beſſere Tage Wir hoffen und harren, wir kämpfen und arbeiten. Unſer | Namen Louiſe Margarethe⸗Brücke. 
bringen möge. Leben bedeutet nur Arbeit, und ſpärlich ſind in der ganzen lan» Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt das Oſterfeſt in 
Wir Deutſchen jubeln dem Frühling und dem Frühlings⸗ gen Arbeitszeit die echten wahren Feiertage zu finden. Wir hoffen | Berlin zu verleben, woſelbſt die Famtite am 11. d., dem Oſter⸗ 
feſt, das durch die Lehren der chriſtlichen Kirche eine ſo erhabene von Jahr zu Jahr, und der Frühling und Oſtern find es, die | montage, den Geburtstag der Frau Fürſtin Bismarck begehen wird. 
Weihe empfangen bat, froher und in ganz anderem Sinne ent- gerade im rechten, Augenblicke unſer Vertrauen ſtärten und nicht Der Finanzminiſter v. Scholz tft am vergangenen Sonn⸗ 
gegen, als andere Völter, welche die Härten des Winters weniger] zu Schanden werden laſſen. Und wie dem Einzelnen ergeht es] tag nach Schwetdnuitz abgeretit, wo fein dort als Sanitäts⸗ 
ſchwer, als wir empfinden. Wir kennen ſo recht den tiefen, tiefen | dem ganzen Volk, das in allen wirklich großen Fragen bet uns rath amäſſiger Vater erkrankt iſt. er wurde am Donnerſtag 
Sinn des Dichterwortes: „Und währt der Winter noch fo lang, in Deutſchland doch einig iſt, denn es beſitzt eine eberne Säule, zurückerwartet. 
es muß de endlich Frühling werden!“ Früheing muß es wer» um die es ſich ſchagren kann, und die heißt: Katſer und Reich! Der Botſchafter am italieniſchen Hofe v. Keudell, tft wie 
den, das wiſſen wir, und deshalb arbeiten wir, und ſchaffen treu] Vor ganz kurzer Zeit haben wir unſeres Kaiſers nennzigſten | der „R.⸗Anz“ meldet, auf feinen Antrag von dieſem Poſten 
und rafllos in den ſchwereren Tagen, die den beſſeren Wochen] Geburistag gefeiert; das war ein Tag, an welchem ganz Deutſch⸗ abberufen und unter Ernennung zum Wirklichen Geh. Rath mit 
vorangehen Ein durch tüchtige Arbeit geſtähltes Volk iſt unſer | land ſich erhob wie ein Mann für den einen Mann Und ſo | dem Prädtkat Excellenz, vorbehaltlich anderweitiger Verwendung 
deutſches, das auch in böſen Monaten den Muth nie finken läßt, | wird es auch in Zukunft bleiben! Innig und ſeſt hängt unſe⸗ in den etuſtweiligen Rugeſtand verſetzt worden. — Wer wird 
weil es weiß, daß ſeines Fleißes Früchte ihm dereinſt doch zu res Volkes Herz an allem Großen und Guten, es hält feſt au- nun fein Nachfolger? Nach der „Köln. Volksztg.“ ſoll Graf 
Theil werden. Es giebt einen Winter auch im Volksleben und ſammen in der Treue für Katſer und Reich. Der Zukunft wollen | Rantzan, der Schwiegerſoyn des Reichskanzlers für dieſen Poſten 
in der Volksarbeit, in dem gerungen und gekämpft, dem | und können wir ruhig und furchtlos entgegenſehen. Wir feiern auserſehen fein, was jedoch unwahrſcheinlich erſcheint, da Graf 
widrigen Geſchick jeder Fuß breit Boden abgewonnen werden di'ſes Oſterfeſt im Schutze des Friedens; mag und das eine | Rantzan gegenwärtig vortragender Rath und Geh. Legations⸗ 
muß. Wir kennen einen ſolchen Winter, und auch der währte Gewähr ſein für wirklich beſſere Tage. Einen Völkerfrühling | rath im Auswärtigen Miniſtertum iſt, der bisher noch nicht in der 
lang, aber das Vertrauen auf den endlichen Frühling hat uns wird von uns kaum Jemand erleben, aber, daß unſerem deut Lage war, eine ſelbſiſtändige Thätigkeit vorzunehmen. Seine Beför⸗ 
nicht zu Schanden werden laſſen. Noch tft er nicht da, aber ſchen Vaterlande wieder ein voller, blüthenreicher Frühling zu derung zum Botſchafter würde ein noch nie dageweſenes Avancement 
zeitiger, als in anderen Ländern zeigen gerade bei uns ſich ſeine Theil werden möge, ein Frühling, der eine geſegnete Ernte ver- bedeuten. Der Botſchafter in Rom bezieht nebſt freier Wohnung 
Boten, die uns anfeuern zum unentwegten ferneren kräftigen heißt, das können wir zu erleben boffen, und daß wir dieſen ein Gehalt von 100 000 Mk. Andererſeits gilt das Gerücht, 
Vorwärisſireben. Und daß das geſchehen wird, dafür bürgt die] Frühling erleben mögen, das ſei unſer Oſterwunſch, den | General von Schweinitz, deutſcher Botſchafter in Petersburg werde 
liefe Erkenntniß, welche bei uns jeder verſtändige Mann von der wir allen unſeren Leſern und Freunden hiermit darbringen. als Nachfolger des Herrn von Keudell nach Rom gehen, zur 
einzigen und wahren Grundlage hat, auf welcher das Volkswohl Zeit als unbegründet. 
überhaupt ſich nur erheben kann, der Friedensarbeit. Unſere Tages ſchan. General von Schweinitz wird bereits am Sonnabend 
künftigen Lorbeeren haben wir allein im friedlichen Wettſtrett der = in Berlin erwartet, von wo er ſich mit mehrwöchentlichem 
Nationen untereinander zu ſuchen, in jenem Kampfe, der keine Tborn, den 9. April 1887. Urlaub zum Beſuch feiner Familie nach Wiesbaden beger 
Wunde ſchlägt, ſondern nur solche heilt. Und der köſtliche Preis, 0 ben wird. 
welcher der vereinten kraftvollen Friedensarbeit winkt, das tft Die Majeſtäten und die in Berlin und Potsdam Dem Arzte, welcher vor einiger Zeit das Ohrenleiden des 
der wirthſchaftliche Frühling, die Tage, in denen der Hände weilenden Mitglieder der königl. Famtlie nahmen am Vormittag | Prinzen Wilhelm behandelte und beſeitigte, Ober⸗Stabsarzt 
leiß ſeine Anerkennung im prächtigen Wachs thum des Er- des Gründonnerſtag aus den Händen des Ober Hof⸗ und Dom- Dr. Trautmann, wurde ber Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 
olges findet. predigers Dr. Kögel das heilige Abendmahl entgegen; am Frei⸗ Zu dem Geſundheitszuſtand der Herzogin von Cumber · 
Das deutſche Volk braucht Ruhe und Frieden zum inneren | tag Vormittag waren die höchſten Herrſchaften zum Sottesdienft | land iſt, wie der Herzog ſelbſt auf ein Beileidsſchreiben mittheilt, 
Ausbau ſeines Reichshauſes, und wohl uns und ganz Europa, im kaiserlichen Palais verjammeit. — Am Donnerſtag Nachmittag] eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
könnten wir ſagen, überall in den Hauptflädten Europas führt | gegen 2 Uhr unternahm Se. Maj. der Kaiſer eine Spazierfahrt Die ſeit längerer Zeit zwiſchen den waldeckſchen Stän⸗ 
dieſer edle Gedanke die Herrſchaft. Ader dem iſt nicht ſol Ein in den Thiergarten. a den und dem Fürſten ſchwebende Streitfrage wegen Heranzie⸗ 
gangs haben wir bereits ange deutet, daß die Abfigten der Staa. Wie bereits gemeldet, gedenkt dee Kaiſer den Herbſtübun.] hung des Domfnſalſtammsvermögens zur Amortijation der Roth. 
ten und Völker nicht immer ſleckenlos find; fie find es nicht gen des 2. Armeecorps beizuwohnen. Zu dieſem Zwecke wird ſchild'ſchen Schuld hat in der Sitzung des waldeckſchen Land⸗ 
geweſen in den verfloſſenen Monaten dieſes Jahres und auch der Kaiſer vom 12.—17. September in Stettin Wohnung neh, toges am 2. April ſeine Erledigung gefunden durch einen Ver⸗ 
nicht geworden jetzt zum Oſterfeft. Hart und gemaltthätig ift | men. — Die „Lifte der Städte, Körperſchaften, Familien und gleich, der fürſtlicherſeits vorgeſchlagen wurde. Danach zahlt der 
der Flug der Gedanken und nicht jede Nation wünſcht der ande- einzelnen Perſonen, welche dem Kaiſer zu ſeinem 90. Geburts-] Fürſt von dem in Betracht kommenden Betrage von 666009 M 
ren Gedeihen und Wahstbum Und wenn es das allein nur tage beſonders künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſen überteicht ha- die Hälfte dem Lande zurück. 3 
Anſer Doctor. 
In Beziehung auf dies Volksſtück mit Geſang in 4 Acten, 
von Leon Treptow und L. Herrmann, welches morgen als No- 


. 
10) fi er f ang. lang und läßt fi ſogar Briefe aus Kamerun vorleſen, die da⸗ 
vität auf unſerem Stadttheater in Sceue geſetzt werden ſoll, ent⸗ 
nehmen wir der „Voſſiſchen Zeitung“ folgende Beſprechung: Dies 


15 ö heim von Mann und Nichte verfaßt wurden, bis eines Ta 
Hört Obr's klingen, vrt Ihres Lang' geplagt bat und der Winter, unſer Paul zwar nicht als Dr. med, wohl aber als Gene 
ar (rauſchen, Und nicht leicht war ſeine Laſt. ralbevollmächtigter irgend einer Woermann'ſchen Unternehmung 
Wie es webt in allen Lütfen? Gar zu feft pflegt er zu balten, heimkehrt und ebenſo, wie ſein ehemaliger Verführer, der Ma⸗ 
Hört Ihr leis die Stimmen ſchallen, Wes in ſeinem Zorn er faßt. ſchinenbauer geworden iſt, auf guten Wegen wandelt. Nicht 
Die erweckt aus tiefen Grüften Doch vorüber iſt fein Zürnen, Stück iſt eine glückliche Variante von „Mein Leopold“ und fieht, | völlig klar wird es, weshalb die alten Schloſſersleute zum letz⸗ 
Allen Reiz und Schmuck der Welt? Und verſchwunden ſeine Macht, ſo bald man ſich zu einigen langen Strichen entschließt, hinter | ten Akt von Cuxhaven nach Berlin überſiedeln; offenbar geſchieht 
Nordſturm bat ſo lang gebrauſet, Weiß nur glitzern noch Firnen dieſer beliebten Poſſe weder nach der Seite des Luſtigen noch es nur des halb, damit die andern Perſonen, darunter ſehr glück⸗ 
Arg' in Flur und Feld zerſauſet, In der Oſterſonne Pracht. nach der Seite des Rührſamen zurück. Auch hier läßt ein wohl- liche Poſſenfiguren, auf eine gute Manier an der weiteren Hand⸗ 
Was ſich wehrte ſeinem Drang | habend gewordener Handwerks meiſter (diesmal iſt es ein Schloſſer)] lung theiinehmen können. Die Verfaſſer bekennen auf dem 
Doch nun ift vorbei fein Toben, Im schlichten Kleid das Oſterfeſt, ſeinem einzigen geliebten Sohne, „ſeinem Paul“, eine feinere | Zettel mit anerkennenswerther und nachahmens würdiger Redlich⸗ 
Seine grimme Macht zerſtoben, Gewebt durch Früblings neue Kraft, Bildung geben. Obgteich der Junge größere Neigung zur See keit, daß fie dieſe Erfindung theilweiſe einem alten franzöſiſchen 
It vor Frühlings lindem Hauch! Nicht prunkend, doch verbeißungsvoll, hat, zieht er doch dem eitlen Wunſch der guten Mutter gemäß | Stoffe verdanken. Aber ſie haben im Ganzen wie im Einzelnen 
s Das iſt's, das beil'ge Freude ſchafft. auf die Univerfität nach Berlin. Hier geräth er in lüderliche zwiſchen ihm und dem gegenwärtigen deutſchen Leben die Ver⸗ 

Leiſe, leiſe klingt die Weiſe Das hohe Auferſtebungsfeſt, Geſellſchaft, macht Wechſelſchulden und wird zu etzt (man weiß 

nicht recht warum) religirt. Anſtatt unn mit reuigem Geſtänd⸗ 

niß zu den Alten nach Cuxhaven zurückzukehren und ſeiner alten 

Seemannsneigung zu folgen, liegt er daheim auf der Bärenhaut 
und läßt die Eltern in dem Irrglauben, er jet in Berlin ein 


N bindung bergeſtellt. In flotten Couplets wimmelt es von ſcherz⸗ 
Ueber Berg’ und Thal und Hang; Es macht die Menſchenbruſt ſo weit, haften Anſpielungen auf die Jubiläumslotterte und die Reichs ⸗ 
Alles regt ſich, neu belebt's ſich, Es weckt in ihr die böchſte Luft, tagsauflöſung, auf das Meininger⸗Gaſtſpiel und andere Tages⸗ 
Munter klingt der erſte Sang. Des Schöpfers ganze Herrlichkeit. begeben heiten. Einige überflüſſige Verwechſelungen, die an die 
Und der Sang' ift’8 reiner Freude, alte Schwankſchablone gemahnen, könnten ohne Schaden ausge⸗ 


Neuen Glückes heißer Zoll, Hörb's nur klingen, hört's nur Doctor mit großer Praxis. Eines Tages kommt der Papa | merzt werden, und zuweilen wird das Gebiet des Kalauers allzu 
Frühlings wonne füllt die Herzen, (rauſchen, | Schzofler hinter den Schwindel, und mit dem erften beſten Schiff | verlangend, wenn auch verſchämt umkreiſt. Was aber die 
Augen blitzen hoffnungsvoll! Wie es webt in allen Lüften; verſendet er ſeinen Mißrathenen unter vielen Thränen nach Hauptſache iſt, dis hervorragendſten Schauſpieler haben dankbare 
Kamerun. Offenbar hat aber der Sohn das Windbeuteln von | und zum Theil urwüchſige Rollen. Gan; beſonders aner⸗ 

Hört die leiſe Stimme ſchallen, ihm ſelbſt geerbt oder milder ausgedrückt, gelernt. Denn um kannt muß bei dieſer Poſſe werden, daß die Autoren ſich 

Die erweckt aus tiefſten Grüftens der Mutter nicht das Herz zu brechen, erſinnt der Alte ein gan⸗ ernſtlich um künſtleriſche Geſtaltung mühten, und daß, 

Allen Reiz und Schmuck der Welt, zes frommes Lügengewebe und ſtellt die Sache jo dar, als ob | abgeiehen von dem frommen Betrug der Briefſchreiberet, keine 

In des Feſtes Dienſt geſtelt! er ſelbſt das Vermögen an der Börſe verſpielt habe und der | Rohheiten des Gefühls ſich einſchlichen. Einige Einfälle find 


gute Paul aus Kindesliebe in das gelobte Land reift, mm dort 


— ſogar überraſchend gut den. 
f für die Eltern zu arbeiten. Das glaubt die Mutter fünf Jahre gut empfunden 


— 


Die Verhandlungen zwiſchen einigen hervorragenden 
Führern der comjervativen, der freiconjervativen und der natto⸗ 
nalliberalen Partei in Sachen einer Brauntwein⸗ und Zucker⸗ 
ſteuerreform, denen übrigens auch das Centrum nicht ganz fern⸗ 
geblieben ſein ſoll, haben dem Vernehmen nach noch nicht zu 
einem endgültigen Ergebniß geführt. Man glaubt aber, daß 
die Erzielung eines für die Regierung wie für die an dieſen 
Vorbeſprechungen betheiligten Parteien annehmbaren Ergebniſſes 
mit Sicherheit vorzuſehen iſt. 

Die Poſtbehörde beabſichtigt, eine Telephon Verbindung 
zwiſchen Berlin und Deſſau herzuſtellen. 

Die Organiſation des ärztlichen Standes dürfte in 
nächſter Bett dem Aoſchluß entaraengeführt werden. 

Es ſollen zwiſchen den Bundesregierungen Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden, über den Zurückzug des Faßzolls bei der 
Petroleumeinfuhr, da derſelbe ſeinen Zweck, die italieniſche Faß⸗ 
fabrikation zu heben nicht entſpräche, da ja doch die größte An⸗ 
zahl der Fäſſer früher wie jetzt wieder ausgeführt wird. 

Die kirchenpolitiſche Vorlage wird vorausſichtlich bereits 
am 20. April auf die Tagesoronung des Abogeordnetenhauſes 
geſetzt werden. Da der Geſetzentwurf kein abgeſchloſſenes Werk 
iſt, ſondern von verſchiedenen Seiten Abänderungsanträge zu 
erwarten find, jo wird Berathung in einer Commiſſion nicht zu 
vermeiden ſein, ſo daß ſich die Verhandlung noch geraume Zeit 
hinziehen wird. 


Zwar nicht durch officielle Mittheilung, jedoch durch die 
„Agence Havas“ erklärt heute die franzöſiſche Regierung, daß 
keiner der deutſchen Militär » Attachés Anlaß zur Klage geführt 
habe. — Die Budgetcommiſſton verwarf das Budget im Gan⸗ 
zen, will aber zunächſt den Finanzminiſter hören. Zum 
Vorſitzenden der Budgetcommiſſion der Deputirtenkammer tft 
Rouvier gewählt worden. 

Aus Petersburg wird berichtet, daß die Ernennung des 
Herrn v. Giers zum Vieekanzler für das ruſſiſche Oſterfeſt in 
Ausſicht ſtände. Dieſes, ſowie der Verweis des Herrn Katkow 
bildet alsdann die Löſung der Katkowkrifis. Die von verſchie⸗ 
denen Zeitungen gebrachten Nachrichten von einer Militärver⸗ 
ſchwörung in Kaukaſien wird ruſſiſcherſeits entſchteden in Abrede 
geſtellt. Die neueſten Petersburger Verhaftungen ſollen 
ergeben haben, daß die ruſſiſchen Nihiliſten mit ihren auswärtigen 
Genoſſen auf dem Seewege correspondiren. Besonders werden 
engliſche Schiffe beargwöhnt, dieſelben mit Briefen und Geld 
zu verſorgen. Aus Anlaß dieſes find an Zollbehörden einige 
Kreuzer zur Verfügung geſtellt worden, um in den Häfen der 
Oſtſee und des ſchwarzen Meeres die einlaufenden Schiffe ſorg⸗ 
fältig zu überwachen. 

Prinz Alexander von Battenberg erkundigte ſich tele⸗ 
graphiſch nach dem Befinden des verwundeten Präfecten Mantow 
und verlangte die Uebermittlung täglicher Bulletins. Wie 
aus Sofia gemeldet wird, erwägt die Regentſchaft die Errichtung 
ofſiziöſer diplomatiſcher Agenturen in Wien, Berlin und London 
und dürfte ſchon in nächſter Zeit diesfällige Sondirungen bei 
den betreffenden Kabinetten vornehmen. Wie aus beſter 
Duelle berichtet wird, habe Nelidow in ſeiner Audienz beim 
Sultan erklärt, Rußlands Heer und Flolte ſtehe der Türkei zu 
Dienſten, wenn ſie gegen die bulgariſche Regierung vorzugehen 
wünſche. Der Sultan antwortete, er wolle keine große Sachen 
anfangen; es wäre beſſer, wenn Rußland 3 annehmbare Candi⸗ 
daten für den bulgariſchen Thron benennen wolle Die 
Einberufung der großen Sobranje iſt zum 17. reſp. 29. April 
nach Tirnowo beabſichtigt. Die Abreiſe des engliſchen Ger 
neralkonſuls O' Conor am 7. d. Mts. nach London beruht auf 
einen 10tägigen Urlaub zur Regelung von Familienangelegenheilen. 


— 


— 


— Bet der fortgeſetzten Berathung der griechtſchen Deputirten⸗ 


kammer des Budgets am 6. d Mts. erklärte Trikupis, die von 
der Oppofitton geforderte Verminderung der Ausgaben würde 
das Heer und alle Verwaltungszweige desorganiſiren, ohne die 
Lage zu verbeſſern, allein die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Maßregeln könnten Griechenland aufhelfen. 

Kalnoky erklärte Stotloff in einer Unterredung, die Löſung 
der bulgarischen Frage ſei noch nicht reif. Die gewaltſame Löſung 
ſeitens Oeſterreichs würde daſſelbe in einen Krieg verwickeln. 
Kalnoty rieth den Bulgaren Ruhe und ſtrenge Beachtung des 
Berliner Vertrages. — Fürſt Alexander hat von jeder Agita⸗ 
tion für ſeine Wiederwahl abgerathen. 

Kraszewski's Leiche iſt in Krakau angekommen und 
in der dortigen Ptartſtenkirche proviſortſch beigeſetzt worden. 

Nach einer Aeußerung des Miniſters Prazak ſollen dem⸗ 
nächſt ſchwere Verbrecher nach dem Kongogebtete beportirt wer⸗ 
den. — Der General⸗Admintſtrator der modeneſiſchen Güter iſt 
der Theil nahme an dem Diebſtahl der 77,000 Lire verdächtig und 
deshalb verhaftet. 

Die Verhandlungen über den rumäniſchen Handelsvertrag 
wurden unterbrochen. Die rumänischen Delegtrten holen neue 
Informationen ein. 

Die Lage in Maſſanuah iſt überaus kritiſch. Ras Alula, 
der die Italiener vor Ankunft der Verſtärkung angreifen will, 
ſteht bereits in Ghinda und rückt ſchon auf Moncullo vor. Die 
Aſſortiner und andere Stämme, durch Gené's Auslieferung ihrer 
Leute erbittert, gingen zu den Abeſſyniern über. Das Okkupa⸗ 
tionsgebtet befindet ſich in vollem Aufſtande gegen die Italiener, 
die durch Gens's Unfähigkeit alles Preſtige verloren haben. — 
Am Donnerſtag fand zu Ehren des deutſchen Botſchafters von 
Keudell ein Abſchiedsdiner ſtatt im Qutirinal⸗Palaſt. — Das 
Parlament wird am 14. d. M. wieder zuſammentreten, die Kam⸗ 
mer aber nicht geſchloſſen werden. Depretis wird bald nach dem 
n der Sitzungen das Programm des Kabinets ent⸗ 
wickeln. 

In Atpoh (Niederl. Indien) iſt unter der Beſatzung eine 
Seuche ausgebrochen In Celebes herrſchen Unruhen. 

Im Canal in Belgien wüthet ein ſchrecklicher Sturm. 15 
Schiffe find bei Oſtende geſtrandet. Viele Menſchen ertranken. 
Der norwegiſche Dreimaſter „Reſolut“, auf der Fahrt nach Gar 
nada begriffen, ſcheiterte. Die Bemannung, außer 9 Matrojen, 
ertrank. — In Brüffel wird für das Jahr 1888 eine Weltaus⸗ 
ſtellung geplant. 

Die finanziellen Verhältniſſe in Mexiko geftalten ih im⸗ 
mer günftiger, ſo daß die Staatsgläubtger pünktlich ihre Zinſen 
empfangen können. Der Präſident beharrt bei feiner Polttik, 
den Credit des Landes zu befeftigen, da dies zur Entwickelung 
des Landes höchſt wichtig ſei. 


Provinzial Nachrichten. 
— Kulm, 6. April. Das Deichamt der Kulmer Stadt⸗ 
niederung hat in feiner geſtrigen Sitzung den Etat der Deichkaſſe 
pro 1887/88 in Höhe von 97 970 e feſtgeſtell: und beſchloſſen, 


zur Deckung des Fehlbedarfs Deichkaſſen⸗Beiträge zum Bekrage 
von 52 565,85 Ar zu erheben, und da dieſe nicht zureichen, 
noch 14 000 „Ar als Darlehn bei der Kreis⸗Sparkaſſe aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe letzte Poſt ſteht im Zuſammenhange mit einem 
Deficit des abgelaufenen Rechnungsjahres von ungefähr 11 060 
Az und mit einer Forderung von 300 , welche dem Deich⸗ 
verbande gekündigt worden iſt. Das Deichamt hat bei den herr⸗ 
ſchenden Calamltäten in der Landwirihſchaft ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen können, an Stelle eines Darlehns⸗Deichkaſſen⸗Beiträge von 
den Deichgenoſſen zu erheben, und will das Darlehn vom Etats- 
jahre 1889/90 ab mit jährlich 2000 Ar amortiſiren. Der 
Deichverband der Stadtniederung, der zum vorſchriftsmäßigen 
Ausbau des Deichs von Kulm bis Rondſen auf einer Länge von 
24 Kilometer jetzt ſchon 4 000 000 A Schulden gemacht und 
wahrſcheinlich uech 60 000 zur vollſtändigen Befriedigung 
des Unternehmers ꝛc. als Darlehn wird aufnehmen müſſen, hat 
jetzt ſchon Schulden in Höhe von 7 000 000 und muß zur 
Verzinſung und Amortiſation derſelben erhebliche Summen 
alljährlich aufbringen. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 5. April. Die 
Lautenburger Fleiſcher und Bäcker bereiten ein Bittgeſuch vor, 
um das Verbot der zollfreien Einfuhr von 2 Kilo Fleiſch und 
Brot ꝛc., auch für die Uebergangsſtation Neu⸗Zielau zu erwirken, 
da ſie die Schädigung ihres Gewerbebetriebes nicht länger er⸗ 
tragen zu können behaupten. 

— Dirſchau, 7. April. Für Landwirthe von Intereſſe 
dücfte die nachſtehende Thatſache jein. In Dirſchauerwieſe ſchlach⸗ 
tete dieſer Tage der Beſitzer K. ein Schwein, welches ein Alter 
von 13 Jahren erreicht und im Laufe von 12 Jahren nicht we⸗ 
niger als 288 Ferkel geworfen hat. Rechnet man ein jedes 
dieſer Ferkel zum durchſchatttlichen Verkaufspreiſe von 10 Mark, 
ſo ergiebt dies eine Summe von 2880 Mark. Das geſchlachtete 
Mutterſchwein wog 500 Pfund, welche, & 50 Pf. gerechnet, noch 
250 Mark bringen. Mithin tft durch dieſes eine Borſtenthter 
dem Beſitzer deſſelben in Summa eine Einnahme von 3139 Mk. 
erwachſen. Kein ſchlechtes Reſultat der Schweinezucht! 

— Pillau, 6. April. Wie verlautet, werden in nächſter 
Zeit die Vermeſſungsarbetten für das bei Alt Pillau zu erbau⸗ 
ende Fort beendet ſein; es ſoll dann mit den Bauarbeiten ſofort 
begonnen werden. Es werden beim Bau etwa 1300 Arbetter 
Beſchäftigung finden. 

— Danzig, 7. April. Heute Mittag 12 Uhr erfolgt die 
Eröffnung der otesjährigen Frühjahrsausſtellung des hieſigen 
Gartenbau⸗Vereins in den unteren Sälen der Loge „Eugenia“, 
nachdem zuvor eine Preisrichter⸗Commiſſion ihre Auswahl been ⸗ 
digt und die Prämien an die Befiger verthetli haben wird. Schon 
geſtern Abend hatten wir Gelegenheit, uns die in dem Logen⸗ 
lokale veretnigte Blüthenpracht anzuſehen. Schon der Eintritt 
in den Vorderſaal verſetzte uns in den ſchönſten in voller Blüthe 
ſtehenden Biumengarten. Die Seitenwände des Saales find mit 
üppigen Palmgruppen, welche viele ſeuene und prachtvoue Arten 
enthalten, dekortrt. In der Mitte des Saales iſt ein Raſentep⸗ 
pich angelegt, aus welchem ſich die verſchtedenen Beete mit den 
prachtvollſten Roſen, Azaleen, Camelten und großen ſchönen 
Gruppen von blühenden Tulpen erheben; ebenſo bemerkten wir 
Prachtexemplare des blühenden Schneeballs, Lorbeeren und den 
reich duftenden Flieder. Neben dteſen größeren Beeten befinden 
ſich kleinere Gruppen mit Elivta-Rejeda und ein hübſches Arran- 
gement mit Vergitzmeintcht, aus Elbing ſtammend. In dem hin⸗ 
teren Zimmer des Saales iſt eine ſchöne Collection hochſtämmti⸗ 
ger Roſen aufgeſtellt, während zur rechten Serie allerlei farbige 
Hyacinthen und auf der linken Seite Alpenroſen Aufitelung 
gefunden haben. Die Arrangements aus abgeſchniitenen Blumen 
treffen erſt heute Morgen ein, find aber recht zahlreich angemel⸗ 
det. Ueber haupl iſt die Ausſtellung gut beſchickt % vortreff ich 


arrangirt. . Ztg. 

— Oberſitzko, 5. April. Geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr bemerkle, wie die „P. Ztg.“ ſchretbt, die Frau des hie⸗ 
ſigen Windmühlenbeſitzers K. aus dem Fenſter ihres Hauſes, 
welches nahe an der Windmühle ſteht, daß die Mühle ſtehen 
geblieben war. Wie wohl der Wind nicht ſehr wehte, ſo konnte 
die Mühle, ohne datz fie jemand anhielt, nicht ſteßgen geblieben 
ſein. Die Frau ging hinaus, da ihr Mann zufälltg nich: zu 
Hauſe war, ſtietz die Flügel der Muhle an, um ſie wieder in 
Gang zu bringen; aber ſie war es nicht imſtande. Schließ lich 
ging fie in die Mühle und ſah thren 11 Jahre alten Hütejungen 
zerquetſcht und leblos im Kammrad hängen. Wahrscheinlich 
wollte derſelbe in Abweſenhett ſeines Herrn ſich die Mühle be⸗ 
ſehen, kam dem Kammrade zu nahe und dieſes erfaßte und zer⸗ 
quetſchte ihn. 


N O cales. 
Thorn, den 9. April 1887. 

9 Daßt Oſtern das hohe Frühlingsfeſt, davon merken wir in 
dieſem Jahre noch nicht allzuviel, und jedenfalls bei Weitem nicht ſo viel, 
wie im vorigen Jahre, wo allerdings das Feſt auch geraume Zeit ſpäter 
fiel. Der Winter hat ſich in dieſem Jahre ungebührlich lange breit 
gemacht, und hat der Frühling auch Siebenmeilenſtiefeln an, wenn er 
nur erſt ordentlich zur Regierung gelangt iſt, ſo will gut Ding doch 
immer gute Weile haben, und ein Meiſterſtück, wie es der Lenz zu 
liefern hat, kann keine Fabrikarbeit ſein. Aber wir freuen uns doch, 
daß das Oſterfeſt in das Land gekommen iſt; nach den vielen aufregenden 
Tagen des verfloſſenen Vierteljahres können wir ein paar rubige, friedlich 
ſtille Tage recht wobl gebrauchen. Sammeltage ſind die Feiertage für 
die jungen Leute, die nach denſelben in's volle glänzende, aber doch auch 
recht harte Menſchenleben eintreten, Freudentage für die harmloſe Jugend, 
die — — gute Zenſuren mit nach Haufe gebracht. So hat ein Jeder 
ſeine Wünſche an die kurze friedvolle Zeit, die uns wieder bevorſteht, 
die uns erſt den rechten Werth des deutſchen Heimes und der traulichen 
Familie erkennen läßt. Und dazu wünſchen auch wir: Recht frobe und 
ſorgenloſe Feſttage! Denn mit des Tages Mühe kommen auch ſeine 
Sorgen nur zu ſchnell zurück. 

— An Vergnügungen für die Feſttage wird es nach den An⸗ 
kündigungen im Inſeratentheile der Zeuung nicht mangeln. Was die 
Konzerte anlangt, fo wird die Kapelle des 61. Inftr.⸗Rgts. 
am 1. u. 2. Feiertage Nachmittags von 4 Uhr ab im Wiener Cafe in 
Mocker konzertiren; die Kapelle des Pom m. Pionier⸗Bat. 
Nr. 2 veranſtaltet am 1. Oſterfeiertage Vormittags 11 Uhr eine Ma- 
tinee, und Abends 7½ Uhr ein Abend⸗Konzert, am 3. Oſterfeiertag 
ebenfalls Abends 7%, Uhr ein Streich⸗Konzert im Garten⸗Salon dig 
Schützenhauſes. Das Trompeter⸗Korps des 4. Ulanen⸗ 
Regiments giebt am 2. Oſterfeiertage Vormittags 11 Uhr eine Ma⸗ 
tine und Abends 7½ͤ Uhr ein Konzert im Gartenſalon des Scützenbauſes. 
— Der Fechtverein veranſtaltet am 3. Feiertage Nachmittags 
6 Uhr im Wiener Cafe eine Soiree à la Leipziger Quartett. — 
Im Theater findet am 1. Feiertage eine Feſtvorſtellung ſtatt, bei 
welcher Leon Treptow's neues Volksſtück mit Geſang: „Unfer Doc⸗ 


tor“ zur Aufführung gelangt; am 2. Feiertag wird Dr. i 
großes Ausſtattungsſtück mit Gefang; „Und in en en 
tage nachmittags 4 Uhr als Kindervorſtellung „Aſchenbrödel“ zur 
Aufführung kommen, während Abends 7½ Uhr eine Gaſtvorſtellung des 
Herrn Directors Auerbach und der Frau Director Fanny Auerbach 
aus Königsberg angekündigt iſt, für welche! die Aufführung von E. Henle's 
preisgekröntem Luſtſpiel: „Der Erbonkel“ in Ausſicht genommen 
iſt. In den umliegenden Vergnügungslokalen ſind eine Menge von 
Tanzvergnügungen angekündigt und auf der Esplanada bieten Karouſſels 
Schieß⸗ und Schaubuden, Schnell- Pyotographie⸗Atelliers u. ſ. w. Gelegenbeit 
zu Zerſtreuungen der verſchiedenſten Art. — Hoffentlich iſt das Wetter 
ſo günſtig, daß auch die Bewegung im Freien während der Oſterfeiertage 
das ſchönſte und geſündeſte Feſtvergnügen, in vollem Umfange in ihre 
programmäßigen Rechte treten kann. 

— Berichtigung. Die in Nr. 71 der „Thorner Zeitung“ 

25. März im lokalen Theile unter: „Die e 1 
dauern u. ſ. w.“ wird auf Wunſch des Kaiſerl. Deutſchen Conſulats in 
Moskau gern dahin berichtigt, daß die hier krank und hilfeſuchend ein⸗ 
getroffene Lehrerin Sophie Reiß nicht aus Rußland ausgewieſen, ſondern 
auf ihren Wunſch, mit Unterſtützung der Deutſchen Hilfs⸗Vereine in 
Moskau, nach Haufe gereift war. 

— Neue Compoſition. Herr Kapellmeiſter Friedemann hat ein 
von Herrn Großmann gedichtetes Lied: „Dein Gedacht“ com⸗ 
ponirt, welches in dem am zweiten Feiertage im Wiener Cafe ſtatt⸗ 
findenden Konzert zur erſtmaligen öffentlichen Aufführung gelangt und 
8 . — . Rückſeite des Programms gedruckt ſein wird. Die 

ompoſition erſcheint demnä \ ier⸗ ird i 
den biefigen Mauffialtenen düngen N he mes 

— Konzert. Nächſten Mittwoch findet im Ratbsk i 
Konzert der Kapelle des 61. Inftr. Rats. unter Mitwirkung — 
Virtuoſen Herrn R. Brindis ſtatt. 

— Lotterie. Die Ziehung der Marienburger Geldlotterie wi 
26. 27. und 28. d. M. im Ratbhaus⸗Saale u Donne Sade — 

— Zum Negierungz⸗Präſidenten in Danzig, iſt nach dem „Deutſchen 
Tagebl.“ der zur Zeit noch in der Prodinz Hannover amtirende Regie⸗ 
rungs⸗Bicepräſident v. Herpe ernannt. Herr v. Heppe war früher, ehe 
er nach Aurich verſetzt wurde, als Geh. Regierungsrath auf dem Ber: 
liner Bolzeipräfivum thätig und vertrat den Polizeipräſidenten in 
Behinderungsfällen. 

— Der Charfreitag war ganz dazu geeignet, ſich zu Haufe be⸗ 
ſchaulichen, ernſten Betrachtungen hinzugeben, denn wenn auch gegen 
Mittag der Himmel ſich klärte und die Sonne ſchien, jo blieb die Tem⸗ 
peratur doch eine ſehr niedrige und neben der Kälte verleidete ein den 
ganzen Tag über herrſchender, vormittags beſonders beftiger Sturm den 
Verſuch eines Aufenthalts im Freien. Selbſt die fonft an dieſem Tage 
gewöhnlichen Spaziergänge unterblieben geſtern aus den angegebenen 
Gründen. Dagegen waren die Kirchen ſowohl früh, wie nachmittags von 
Andächtigen überfüllt. In den katboliſchen Kirchen war geſtern Nach'⸗ 
mittag auch die Grablegung Chriſti ausgeftent. 

— Die neuausgegebenen Poſtkarten zeigen jetzt eine kleine 
Aenderung; vor dem unterſten Strich ſteht in lateiniſcher Perlſchrift 
folgender dreizeiliger Aufdruck: 

Wohnung ! 

(Strasse und 

Hau ahne) n en,, lel 
Dieſe für die Vergeßlichen beſtimmte Mahnung, namentlich wohl für 
unſere korreſrondirenden Damen, die es vielfach mit der Adreſſe nicht 
genau zu nehmen pflegen, iſt jedenfalls im Intereſſe unſerer vielge⸗ 
plagten Stephansboten geſchehen. Für einen ſo großartigen, viel 105 
drigen Organismus, wie die deutſche Reichspoſt es iſt, muß lebe Mime 
Zeu wertvoll fein, denn die Verſäumniß, die durch die Korreſpondenz 
der Vergeßlichen und Zerſtreuten verurſacht wird, müſſen die pünktlichen 
und atturaten Brieſſchreiber büzen und die im inneren Dienſt beſchäf⸗ 
tigten Beamten, wie die Briefträger baben die unnütze Arbeit 

— Erledigte Stellen für Militär⸗Auwärter. Arhs (Kreis 
Johannisburg), Polizeiwerwaltung, Stadtwachtmeiſter und Vollziehungs⸗ 
beamter, pro anno 600 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Nutzung eines 
kleinen Ackerſtückes. Danza, Direltion der Gewehrfabrit, zwei Hilfs⸗ 
ſchreiber, je 75 Ml. monatlich, reſp. 2 Mk. 50 Pf. täglich. Schwalgen⸗ 
dorf (Kreis Mohrungen, Oſtpreußen), Magiſtrat Dt. Eylau, Fiſch⸗ 
meiſter, 750 Mk. feſtes Gehalt, bei bewieſener Tüchtigkeit werden Remus 
nerationen bewilligt. Königsberg, Direktor des chemiſch⸗pharmazeutiſchen 
Univerfitätsiaboratoriums Profeſſor Dr. Spirgatis, Diener, 540 Me 
Gehalt. Kortau (dei Allenſtein), Provinzial-Irrenanſtalt, Oureau⸗Oilfs⸗ 
arbeiter, Betöſtigung II. Klaſſe, freie Wäſche und Dienſtwobhnung nebſt 
freier Beleuchtung und Beheizung, Diäten nach Vereinbarung bis zu 
1 Mt. 50 Pl. pro Tag. Rosenberg (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbrief⸗ 
träger, 480 Dit. Gehalt und 72 Mk. Wodnungsgeldzuſchuß. 

? Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Windes 
pegel 2,60 Petr Heute Vormittag langten bei dem günſtigen Nord⸗ 
Weſtwinde ſtromauf kommend über 50 beladene Kähne bier an. Die 
zollamtliche ubfertigung ging ſchnell von ſtatten, aber an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke entſtand ein größerer Aufenthalt, da das Legen und nach⸗ 
berige Stechen der Maſten nicht fo ſchnell ſtattfinden kann. — Bei 
Zlotterie liegen die erſten 6, weichſelmäßzig verbundenen Holztraften, deren 
Hölzer aus den königlichen oſtpreußiſchen Staatsforſten entnommen find. 
Die Traften müſſen dort ſo lange liegen bleiben, bis das Waſſer der 
Weichſel mehr gefallen ift, da zum Schricken der Traften bis jetzt nirgend 
in der Weichſel der Ankergrund gefunden wird. Das Holz iſt für die 
Firma F. M. Pattri Berlin, Spediteur Herr Carl Herbſt Thorn, be- 
ſtimmt. — Aus Polen liegen Rachrichten vor, daß Ausgangs April 
oder Anfangs Mai ſehr große Transporte von Hölzern hierher kommen 
werden. Bei Nieszawa liegen jetzt ſchon Traften, die meiſten Hölzer 
tommen aber aus der Narew und dem Bug. 

— Wegen Uebertretung der Verordnung über die Sonntags⸗ 
reſp. Feiertagsbeiligung find geſtern eine Menge biefiger Geſchäftsleute 
zur Beſtrafung gezogen worden, welche während der Gottes dienſtſtunden 
ihre Geſchäftslocale offen gehalten hatten. 

— Eine eingehende Reviſion der Droſchken fand beute im Laufe 
des Bormitiags ſtatt. Dieſelbe ergab, daß die Wagen ſowohl in Be⸗ 
ziehung auf Tüchtigkeit der Bauart, als auf Bequemlichkeit und Sauber⸗ 
feit der Ausſtattung den Anſprüchen, welche die Polizei⸗Bebörde im 
Intereſſe der Sicherbeit des Publikums fordern muß, im Algemeinen 
genügten. Auch das Beſpannungsmaterial ließ wenig zu wünſchen übrig 
Die Beſeitigung kleiner Mängel iſt den Beſitzern der betreffenden 
Droſchten binnen angemeſſener Friſt aufgegeben worden. 

— Die Nachtwächterſtelle bei der hieſigen Communalverwaltung 
iſt noch nicht beſetzt. Es können ſich deshalb darauf reflectirende Be⸗ 
werber noch im Polizei⸗Commiſſariate melden 4 

— Gefunden wurde eine zu einer ſchwarzſeidenen Robe gehörige 
Tournüre von demſelben Stoff. Die Verliererin kann ſich im Poligeiz 
Sekretariate melden. 

— Berbaftet find 9 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der einem 
Deſtillateur in der Neuſtadt geſtern Abend einen im offenen 
Hausflur ſtehenden Kinderwagen geſtoblen batte, dabei aber ertappt 
15 und dem der Wagen noch rechtzeitig abgenommen wor 

en war. 


Lotterie. Vom 7. April. Bei der heute Nachmittag 
beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 176. Köiglinch preußiſch er 
Klaſſen⸗Lotterie fielen : 

1 Gewinn von 5090 Ar auf Nr. 97 317. 

1 Gewinn von 3000 auf Nr. 164 395. 

1 Gewinn von 1500 , auf Nr. 30 154. 

3 Gewinne von 300 „Ar auf Nr. 18 339 64 388 168 542. 


—— äʒI22——Ü. 


bafte Zuſtände mebr oder weniger ſchwerer Art. 
Berbaunung wird auch die Darmpartie 
ſchaft gezogen. Tritt nicht an der rechten 


— neber Verdauungsstörungen. Die Organe, durch welche dem 
menſchlichen Korper die Stoffe zu feiner Ernährung aufnabmefäbig ge. 
macht werden, find für die Geſundheit natürlich von äußerſter Wich⸗ 
tigteit, jede Störung in den Functionen dieſer Organe, jede Minde⸗ 
rung, Alteration und Hemmung ihrer Zeiftungsräbigteit 4 kranl⸗ 

ur 
des Unterleib in Mitleiden⸗ 
Stelle richtige Heilpflege ein. 
jo treten die mannigfachſten Krankbeitserſcheinungen auf als: Blutarmuth. 
Bleichſucht, Trägbeit der Glieder, Appetitloſigkeit, ſaures Aufftofien, Schmer⸗ 
zen imMagen, den Därmen, überbaupt im Unterleib, Verſtopfung, Diarböe, 


ſin Beziehungen ſteht, die Aufenthaltsgeuehmigung in den 
Reichslanden einzuholen hat, fortan auf alle Franzoſen, 
anßzer den bereits im Laude wohnenden, anzuwenden iſt. 


die ſchlechte 
Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 9. April. 


Fond: feſt, ſtill. 9.14.87. [ 7./4.87 


Blähungen, Abmagerung, Leber.— und Gallenleiden. In dieſen Fällen Nuſſiſche Banknoten 17870 | 178—75 
Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. werden die Apotheker R. Brandt!s Schweizerpillen (erhältlich a Schach. Warſchau 8 Tagge 178 65 178—25 
8 M. 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten als das beſte Mittel be⸗ Ruſſiſche roc. Apleihe v. 1877 · 98 — 80 98 —90 
N Avril er. g zeichnet, weil es angenehm, ſicher und abſolut unſchädlich wirkt. Polniſche ee ch 
Durch Schiffer Johann Poplowski 122 200, Friedrich Zedler 102 510, Weſtprenziſche Bandbriefe rde. r 
Pran; Rozlawsti 147 900, Chr. Albert Tomaste 212401, Martin Grobe Breslau-Shweidnig- Freiburger Eiſen⸗ Poſener Pfandbriefe aproe. 101—80 | 101—89 
mann 102000, Jan Gajesti 107500 Ferdinand Gratz 148009 Klgr. bahn ⸗ P etoritäten Litt. K. Die nächſte Ziehung Oeſterreichiſche Banknoten 160—05 | 169—15 
Weizen. Durch Schiffer Gottlieb Tomaste 389 Faſſ 112 230 Klgr. Melaſſe findet Ende April ftatt. Gegen ben Coursverluſt von ca. 2½ Weizen gelber: ee: 112 16850 
Durch Schiffer Carl Herford 75 000 Klar. Feldſteine. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Loco in New⸗Vork a 91, 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗] Roggen ! 4 e 122 121 2 
— 3. A. Heeſe, Königliger Hofliferant und Seidenwaaren⸗Fabri⸗ rung für eine Prämie von 6 Pf pro 100 Mark. Er u 3. N 2 0 
une Berlin 1 e 15 155 7 reich Sept.⸗Oet. 127-75 | 127 
Aluſtrirte r die K ommerſaiſon 1887, welchem die x April⸗Mat sn 2 
Damenwelt ſtets mit Intereſſe entgegenſieht. Daſſelbe, fehr elegant Celegraphiſche Depeſche an. Sept. Oel. a 23 72 
ausgeſtattet und mit vielen Iluſtrationen geſchmükt, worunter die Ab⸗ 0 Spiritus: loco 4 8 39—80 | 39—80 
bildungen der en ek Koſtüme und Mäntel der Saiſon her⸗ der Thorner Zeitung April⸗Mai 40 39—10 
bcbenten nertäune, Korn 2 nen . Continental⸗Telegraphen-Compaguie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. Juni⸗Juli Nie 41-70 
genbeit des altrenommirten Hauſes J as Preis t Eingegangen 3 Ubr 8 Min. Nachm. Auguſt Sept. . 42-50 1 42-20 


{ 8 - „A. Heeſe. Das Preis buch giebt 
eine vollſtändige Ueberſicht der reichhaltigen Läger in Kleiderſtoffen jeder 
Art, Paletots, Umhängen, Jupons, Schürzen, Spitzen und Spitzenſtoffen, 
Rüſchen, Fächern, Reiſe⸗Schlaf⸗ und Bettdecken ꝛc. ꝛc. und wird auf 
Wunſch gratis und poſtfrei zugefandt. 
6ö ny — — — 


Bekanntmachung. 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau 
a. eines maſſiven Krankenpavillons 
für 18 Betten auf dem Grund⸗ 
ſtück des alten Garntion-Loparetis | 
hierſelbſt und 


1 


b. eines maſſiven Krankenpavillons Früh nüchtern gebraucht, befördern sie den Stoffwechsel, wirken lösend und blutreini- 
für 23 Betten auf dem Grund- gend. Nach den Speisen genommen, befördern sie die Verdauung, verhüten und be- 
ſtück des Hilfslazareths in der Ernnltli heben Sodbrennen, Blähungen etc. 

|Erhältlie 
Bromberger⸗Vorſtadt zu Thorn 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und zwar: 
1) Ausführungen der Erd-, Maurer⸗ 


Nur echt, wenn jede Dosis Li ppmann' s Schutzmarka trägt. 


Tentral-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Erhältlich in den Apotheken von 7 5 orn; Bromberg (Rupfienders-Ap.), Crone 
d Asphalttrungsar beiten a. Brahe; In O Wraz law (Pulvermacher's-Ap.) etc. 
un a x — — — De er ee TEE 
2) Ausführungen der Zimmerarbet- ei Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


e e der Materialten⸗ 85 Klaſſe a 79 * (Ziehung = 1 5 1887 8 gegen 1 
Originale: 1 124, a 62, % „ ½% à 15,50 
ee ala und Fart kreis für 2, 3. u. 4 Kloſſen: 4 208, % & 104, Y,& 52, % a 26 
4 die Sieferum von Hartbrand⸗ Mark,) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
) 47 5 befindlichen Preuß. Original, Looſen pro 2. Kaffe: Yıs 8 7,80, % 4 3.90 


Straßburg, 9. April. Das Miniſterium beſchloß. 
daß die Verfügung vom 31. Dezember 1886, wonach Jeder, 
welcher der franzöſiſchen Armee angehört, oder zu derſelben 


h überall ; 2 i -u. Mi ö 
5 in den Apoth. En gros in den Droguen u.Mineralwasserhandl' | neame ich den 16. d. 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 9. April 2,62 Meter. 


Religiöſer 

5 „ginnt in meiner höheren 
Töchterſchule den 18. April. Zur 
Aufnahme von Schülerinnen bin ich den 


15. u. 16. April 


Vortrag. 
von 10-12 Uhr Vormittag bereit. 


„Was wird aus der 
Weilere Anmeldungen zur 


W Parallelklaſſe eele nach dem Tode“? 
auf der Bromberger ⸗ Vorſtadt Sonntag, den 10. d. Mts. 
Mid Nachm. Abends 6 ¼ Uhr im Saale des Hrn. 
von 4—5 Ur im Schub ocal im Nicolai (fıüb. Schumann) Mauerſtraße. 
Haufe des Herrn Lohmeyer entgegen. Eintritt frei für Jedermann. 
eee Robert Kriegel. 
Heiligegeiſtſtraße 176. e 1 
1 Ausſchank vom 5 


ch 
Elementar- u. Religionsſchule. . 
„Spatenbräu“ 


Das neue Schuljahr be⸗ | 


Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen finder 


und Hintermauerungsziegeln, 1 2 N 1 (Sedi Mü 
b f %% à 1,95 Mark (Preis für 2, 3. u. 4 Klaſſe: e a 13, 4 a 6,50, Mi ö (Sedimayer uchen. 
De | as 673,30. Mar: Cal Hahn, Sätteieeiäitt, Berlin S.W., Neuen⸗ re de Um mit den 

7 + 


burgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


E. Drewitz Thorn, 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 


6) die Lieferung von Maueerſand. 
Hierzu iſt ein Termit auf 


Sonnabend, den 16. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon - Lazareths 


anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ Eisengiesserei 
gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 4 empfiehit 2 
Rat anger, Drillmaschinen 


Die bezüglichen Projectzeichnungen 
find im Specialbüreau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs-Bauten eiu uſehen. 


Garniſon⸗Lazareth. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung von 
1358 lfd. m. Eisengitter ſoll 


am Wiltwoch, 20. April er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Fortifikattons Bureau in öffent⸗ 

licher Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen nebſt Zeichnung 

können in vorgenanntem Local während 

der Dienststunden eingeſehen bezw. ge K 

gen Erſtattung von 1,50 Mk. bezogen 9 


von W. Siedersleben in Bernburg 
zu Originalpreisen. 
Die Beſtände des 
Siegmund Hausdorf schen 


Konkurs Waaren⸗ Lagers 


werden nur noch bis 


num 10. April er. 


zu ausnegmend dilligen Preiſen verkauft. Spectel wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher und Hemdentuch 


aufmertſam gemacht. 


Feine Pariser 


u 


Empfehle mein grobes Lager 


werden. von eleganten, von allen Seiten 


versendet diseret 


Thorn, den 9. April, 1887. anerkannten, dauerhaften ins 
Königliche Fort liche Fortification 55 Herrn⸗, Damen⸗ und . — gt er 
Bekanntmachung. Kinder⸗Stiefeln Berlin O. 27 
Wir wünſchen mit einem hieſigen zu bedeutend herabgeſetzten % neue 1887er Special 

Badeanſtaltsbeſitzer, oder mit einem reiſe 


n 
ſonſtigen zuverläßigen Unternehmer 8 Herruſtiefeln früh. 12—15 7 
einen Vertrag dahin zu ſchließen, daß 
an zwei Tagen (oder Nachmittagen) 
jeder Woche den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen ein von 
uns ein für alle Mal zu zahlenden 
Geldbetrag, frei geſtattet werde. 
Diesbezugtiche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten Preis auch die 
Art der Badeeinrichtungen und die 
Aufſicht in der Badeanſtalt angeben 
müſſen find bis zum 


20. April er. 


im unserem Bureau 1. einzureichen. 
Thorn, den 8. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Hekanmumachung. 


Montag, den 18. April 
findet hier ein 


Kram⸗ Vieh⸗ und 
Pferdemarkt 

11 Matkiſandgeld wird nicht er⸗ 

g "Robgot „den 9. April 1887. 

er Magiſtrat. | 

Kühnbanm, g 


Pianinos 


* 
28 mit 

* Patent-Repetitions- 
52 Mechanik 


\ empfiehlt 


Mark, jetzt 10—12 Mark. 

Beſtellungen werden ſchnell u. 

gutſitzend nach Maaß ange⸗ 
fertigt. 

8 Reparaturen 

1. ſauber und schnell. 

% Adolph Wunsch, 
Euiabetbitr. 263. 


KXLKKIKKIIXT, 
Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen a Stuck 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin 8.- W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn Acht zu haben in 
den meisten Apotheken. 


Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt. 


— 


Heiſerkeit, 
Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick⸗ 


Gegen 


Huſten, 
Katarrh G Rosentschen 


Jenchelhonigſy ruy. 


Hugo Cla ass. 


—— 


Ich wohne jrgt auf der 


neben meinem Zimmerplatz. 


E. Behrensdorff. 


» Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem 99 im Haufe des Herrn Schmiedemeiſter 


CL. J. Gebauhr, 
g Königsberg O, Pr. 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 
2 — — 


Verſchleimung, 


Huſten giebt es kein beſſexes 
und wohlſchmeckenderes Ge- 


Allein echt zu haben in Thorn bei ua” 


Kulmer⸗ Vorſtadt 


ſchwarzen Glacehandſchuhen 
Vorm. 11 1¼ Uhr zu räumen in Nr. 6 und TORE 
Morgens im Sitzungszimmer der Herren 7 und 8, habe ich dieſelben zum 
Synagogen Gemeinde ſtatt Koſtenpreiſe zum Ausverkauf 
Dr. Oppenheim. geſtellt. 


— Der Unterricht in meiner Firma: A. Stumm, 


BER“ Vorberettungsſchule be⸗ Eliſabethſtr. 91. 


ginnt am Is SEHR erl 85 eißbier⸗ 
rauerei mit Lager in Danıta ſucht 
18. d. Mts * | Agenten a 1 


Kleine Knaben und Mädchen finden für den Verkauf an Reſtaurateure in 
Aufnahme. Minna Witt geb. Luck, allen Städten, gegen gute Proviſton. 
Gr. Gerberſtr. 277/78 part. Adr. sub. 6574 an die Expedition 


I Städtiſche der „Danziger Zeitung.“ 
Mädchen⸗Elementarſchule. 


Mittwoch, 13, b. Wis, Fonnenſchirme 


von 9—l1 Uhr in großer Auswahl empfiehlt 
bin ich zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 1 I 

rinnen im Schulhauſe, Zimmer 5, be» Sealerſtraße 91. 

reit. Alle haben den Impf., die ey. Coulenrte 


Confeſſion⸗ auch den Tauf⸗Schein vorzu⸗ y 6 r | b N [ ü b R 


in allen Farben empſiehlt 
„ Keil, 
Sealerſtraße 91. 

Suche für mein Deſtillattons » Gr 
ſchäft zum ſofortigen Eintritt einen 
Lehrling. 

Louis Hintzer, 


legen. 
0 
Samietz. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ſich meine Wohnung von jetzt ab 


Tuchmacherſtraße Nr. 149 


Block befindet. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


— 


Hochachtungsvoll Graudens. 
W. Steinbrecher, Für mein Geittlartonsneihätt Tuche 
Maler. einen Lehrling 


| | Fr. Mocker dor dem Ludwig Latte Thorn. 


Leibitſcher Thor, vis-A-vis | "Tr 

a der Spriitfabrif, find eh züchtige ene 
zwei nen bebaute r eee 
Grundſtücke ER Geschw. Bayer, Altſtadt 296. x 


unter günſtigen Bedingungen zu rn perlällinen unverbefratbeten 
verkaufen. In einem befindet ich ein Einst e rarbeten 


9 aft. ne 
gangbares Geſchäft Näheres ſucht zum 15. April 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie. 
B. Fehlauer, Ticchlermeiſter. Carl Matthes, Seglerſtr. 94. 


FR Ein Laufburſche 


Gremboezyner 
kann ſich meiden dei 


Niederlage C. B. Dietrich & Sohn, 


AR 1 „ e Gummi⸗Waaren 
, jeglicher Art empfieblt u. verſendet 
friſche Milch füße und ſaure a Kröning, Magdeburg. 
Sahne, ſaure Gurken, Sauer atalog gegen Porlo gratz. 
floh ſelbſt eingelegt, Stettiner enſton 
b Egeretenarbelkr nnen für Mädchen, welche die Tochterſchule 
ſgäreſtenarbeiterinnen f beſuchen au erf. in der Expd. D. gg. 
finden ſofort dauernde und lohnende] Einige Klavierſtunden hat noch 
Arbeit bei J. Bri k les, Grandenz zu beſetzen 

Reiſekoſten werden vergütigt. Clara Stern, Neuſt. Markt 231, 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Lasimir von Jacubowski 
zu N: iſt am 


„April 1887 


Mittags 12 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Schirmer hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Mai 1887. 


Anmeldefrift bis zum 


10. Mai 1887. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


27. April 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
und ollgemeiner Prüfungstermin am 


25. Mai 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 9. April 1887. 
Zurkalowski 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon Laza⸗ 
reths hierſelbſt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und zwar: 
1, Die Ausführung der Erd⸗ Mau- 
rer⸗ und Asphaltirungsarbeiten. 
2, Die Lieferung von Profil- Faſen⸗ 
und Verblendſteinen. 
3, Desgleichen von Hartbrand und 
Hintermauerungsfleinen. 
4, Desgleichen von gelöſchten Kalk. 
5, Desgleichen von Mauer ſand, 
6, Desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 23. Mai 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt. woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen und Koſtenanſchläge zur Einſicht 
ausliegen. 

Die bezüglichen Projectzeichnungen 
find im Spectalbaubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs⸗Bauten einzuiehen. 

Thorn, den 9. April 1887. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Pekanntmachung. 

Am 10. April d. Is. tritt in Pon⸗ 
ſchau im Kreiſe Pr. Stargard eine 
Postagentur mit Fernſprechbetrieb in 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit den Poſtämtern in Pr. Stargard 
und Skurz erhält. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 
ien zugetheilt werden: 

Brzesno, Davidsthal, Grabau, Mar- 
hauſen, Schwarzwald Df., Schwarz ⸗ 
wald Vorw. und Wollenthal. 

Danzig, den 6. April 1887. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
Reiſewitz. 


Kekannlmachung. 

Am 10. April d. J. tritt in Die 
jenſee (Weſtpr. im Kreiſe Stuhm eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
ihre Verbindung mit den Poſtämtern 
in Chriſiburg und Nikolaiken durch 
ein Privat⸗Perſonenfuhrwerk erhält. 
Außerdem wird eine Landbriefträger⸗ 
poſt zwiſchen Tiefenſee und Chriſtburg, 
wie folgt, verkehren: 

aus Chriſtburg 3 N. 
in Tiefenſee 4½ N. 
aus Tiefenſee 5 ½ N. 
in Chriſtburg 7 N. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentut werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten zugetheilt werden: 

Altendorf, Groß- und Klein⸗Vaalau, 
Blonaken, Ellerbruch, Klein ⸗Münſter⸗ 
berg, Linken, Menthen, Schönwieſe, 
Sparrau, Groß⸗ und Klein⸗Teſchen⸗ 
dorf, Ober⸗Teſchendorf und Wachtberg. 
Danzig, den 6. April 1887. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
Neijfewih. 


— — — —— nn men 

Mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren ; 
Geſchäft habe ich verlegt nach Mocker 
bet Borowski „Fürſten krone“, und 
bitte ein hochgeehrtes Publikum um 
geneigtes Wohlwollen. 

Mit Achtung 
Kulina, Fleiſchermeiſter. 


Ich verreiſe heute! 


Holetzck. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, den 2. April 1887: 


General⸗Verſammlung 


> 


Königlicher | 
Seidenwaaren-Fabrik, Mode- und Manufacturwaaren etc. 


Berlin Leipziger Strasse 87. sw. Berlin 


— 


„Wiener Café“ 
(Mocker) 
Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag, 11. April 


Mein 


reich illustrirtes Preisbuch 


enthaltend das 5 1887. 
Verzeichniss en Grosser 


n. Meuheiten : Mastenball. 


Um 11 Uhr gr eſt⸗Po i 
Frühjahr und Sommer un 140 A d gh 
in Seidenwaaren, Kleiderstoffen für Haus u, Für maskirte Herren Entree à IM., 
Promenade, Gesellschafts- u. Reisezwecke, Con- en mastitte Damen fret. Zuschauer 
fection, Spitzen, Spitzenstoffen, Decken, Tüchern, N 

Gardinen, Teppichen, Neglige-Stoffen etc. etc. 


Nach der Polonaiſe können auch 
ist erschienen 


Nichtmaskirte am Tanze th eilnehmen. 
Aufang 8 Uhr Abends. 
und wird auf Wunsch gratis und franco 
zugesandt. 


Das Comité. 
Garderoben ſind bei C. F. Holz- 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286, 
und am Ballabend von 7 Uhr ab im 
Balllocal zu haben. 


Jr.⸗Mocker. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 
20 Mark an postfrei. 


— 22 
Schützen- Haus 
(A. Gelhorn,) 
Sonntag, den 1. Feiertag und Montag, 


beide Tage 


großes Matinée 


von 11 1 Uhr, und Abends von 7 ½ Uhr 


Concert 


Der Garten - Salon mit guter Ventilation und warmen Fußboden 
bleibt nunmehr wieder täglich geöffnet. 


bier 
vom Faß. 
2. Oſterfeiertag: 


Tanzkränzchen. 
E. de Sombre. 
Volks = Garten. 
e ee Oſter⸗ 
Große 


oshen - Redonie, 
Das Nähere die Plakate. 


den 2. Feiertag Bock⸗ 


Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners u. Sonpers werden in fürzeiter Zeit zu conlanten Preiſen ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter Weine. Specialität: „Moſelweine“ (preiswerth). 


Alleiniger Vertreter 
von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, 
von „Engliſch Brunnener Bömiſch Bier“ für Thorn und Umgegend, 
von „Culmer Lagerbier“ von A. Hocherl. 
Achtungs voll 


A. Gelhorn. 
Stadttheater in Thorn. 


Direction E. Hannemann.) 
Fest vorstellungen! 
Sonntag, den 10. April. 

1 


Unser Doctor. 
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow. 


j Fecht-Verein. j 


ür 
Stadt- und Landkreis Thorn. 


Am 3. Ofter- Feiertag, 
den 12. April. 1887. 


Soirée 


à la Leipziger Quartett, 
in den Räumen des 


„Wiener Caſé“ 
Mocker, 
arrangirt von den 


Humoriſteu des Vereins. 
Anfang 6 Uhr Nam. 
Eutree: Mitalieder (gegen 


Vorzeigung der Mitgliedskarte 
ro 1887) à Perſon 30 Pf., 


Montag den 11. April 


UNDEINE. 


Großes Ausſtattungsftück mit Geſang und Tanz von Dr. Wollhe im. 


Dienſtag, den 12. April. 
Nachittags 4 Uhr: Große Kindervorſtellung. Bei ganz kleinen Preiſen. 


Aschenbrödel. | 


Ausſtattungsnück in 6 Bildern von C. A. Görner. 
Abends 7% Uhr. 
Gastspiel des Herrn Director Max Auerbach und 
der Fr. Director Fanny Auerbach von Königsberg. 


Der Erbon kel. 


Preisluniptei in 5 Alien von E Henle. — In Scene geſetzt von Herrn 
Director M. Auerbach. 
Alles Nähere die Zettel. 


Erlauben uns den Eingang unjerer Neuheiten in 


Modell-Hüten 


wie ſämmtlichen 


Putzartikeln für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


anzuzeigen. 


WER Sinner: und Damenhüte mE 


in retzend modernen Arrangemenis bei 


größter Auswahl u billigſten Preiſen. 
Geschw. Bayer, 
296 Altſtadt 296. 


— — —— 
Ein alter Ofen ſofort g möbl. Z. u. Cab. u. Burſchengelaß 
zu Pa — Gauche 105. — 1 zu verm. Tuchmacherſtr. 170, 


Nichtmitglieder à Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Nach dem Concert ein 


Tänzchen. 


Alles Nähere durch die 
Placate und Programme. 
Der Vorstand. 


Engl. Porter 
empfiehlt 
Jacob Siudowski. 


— — 


Strei 


1. u. 2. Oſter feiertag: der Kapelle des = Bon. Inf.⸗Regis 


Das Eomitee |, 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 
Concerte der Pionier⸗Kapelle. 


I. Ofterfeierta 5 
Hatinée- Concert. 
Anfang 11 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Anfang 7 ½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
3. Oſterfeiertag: 


Streich⸗Concert. 


Anfang 7 ¼ Uhr. — Enttee 202 Pf. 
. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


— — — 
Schützenhaus. 
Garten- Salon. 
Am Montag, den 2. Oſterfeiertag: 
Concerte 
des Trompeter⸗Corps 1. Pommerſchen 
Ulanen » Regiments Nr. 4. 
Hatinée- Concert. 
Anfang 11 Uhr. — Entıiee 20 Pf. 
Abend ⸗Concert. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Theod. Kackschies, 


gemüthlicher Hertenabend. Abend⸗Concert. 


te Stabstrompeter. 
Wiener Cafe 
(Mocker). 


Am 1. u. 2. Oſterfeiertag. 
ch⸗Concerte 


Anfang 4590 a Uhr. 
Erttee Pf.. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Stadtthenter in Thorn. 


(Direction E. Hannemann.) 
Sonntag, 10. April er. 


Feſtvorſtellung. 
Novität des Wallner⸗Tyeateis in Berlin. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Unſer Doctor. 


Volksſtuck mit Geſan! von X, Treptow. 
Alles Nähere der Zettel. 


Kirchliche Nachrichten. 
I. Oſter « Feiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

orm. 9 Uor: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Klein⸗ 
kinder ⸗Bewahr⸗Anſtalten. 


Neuftädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9½½ Ubr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für die hieſigen Kl. Kinderbewahr⸗ 


anſtalten. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Uhr: Militär Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Evangel. lutherische Kirche. 
Vorm. 9 Uhr; Nachmittags 3 Uhr: 
Herr Paſtor Rehm. 


II. Oſter⸗ Feiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9ò Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi: 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die 
Kleinkinder-Bewabr⸗Anſtalten. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vormittags ¼ Uhr, Herr Pf. Klebs. 
eee nach der Predigt. 

für die in⸗Ki 
Bemabr-Unftalten. hieſigen Klein⸗Kinder⸗ 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär ⸗ Gotteszdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


| Der Oſterfelertage wegen 
erſcheint die nächte Nummer 
dieſer Zeitung 
Dienstag, 12. d. Uts. 
Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


Avis. 


nn m 


zig bet, auf das wir umiere geehrten 
Abonnenten aufmerkſam machen. 
Die Expedition. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der 


Thorner Zeitung Nr. 84. 


Sonntag, den 10. April 1887. 


Jolterung eines Deutſchen in Peru. 
8 (Originalbericht aus Dauitos.) 


Seit Jahren Leſer des „Exports“, welcher mir meines wech ⸗ 
ſelnden Aufenthalts wegen durch meine deutſchen Freunde ſtets 
nachgeſandt wird, ſo ſchreibt ein Deutſcher, erlaube ich mir, 
Ihnen über einen Vorfall zu berichten, welcher vor kurzer Zeit 
ſich bier ereignet hat und deſſen Darſtellung für jedes Blatt, 
das ſich die Foͤrderung deutſcher Intereſſen im Aus lande zur 
Aufgabe gemacht hat, von Wichtigkeit ſein wird. 

Ein Deutſcher wurde hier in Yauitos (Peru) gefoltert! Ich 
werde mir erlauben, Ihnen in folgendem einen Auszug der An⸗ 
klage, wie biejelbe dem Generalconſul nach Lima geſandt iſt, zu⸗ 
zuſtellen. Herr S. (den Namen will ich vorläufig ſeiner in 
Deuiſchland lebenden Familie halber verſchweigen) hatte einem 
andern, mittelloſen Deutſchen die Ueberfahrt auf einem Dampfer 
von hier nach einem andern Punkte verſchafft. Der letztere 
Deutſche ſchuldete jedoch einem Kaufmann namens Wäſche noch 
eine Summe, wodurch dieſer ſich veranlaßt fühlte, die Abfahrt 
des Dentſchen polizeilich zu verhindern. 

Am Abend des Tages, als Herr S. jenen mittelloſen 
Deutſchen behufs deſſen Abreiſe behilflich geweſen war, daß er 
mit einem Landsmanne, Herrn Erker, auf einer vor den Hotel 
eines Chineſen befindlichen Bank, als Waͤſche, nebenbei geſagt 
eine übelberichtigte Persönlichkeit, auf betde zutrat und ſofort 
das Geſpräch über den erwähnten Deutſchen mit dem Bemerken 
eröffnete, daß er denſelben nicht fortlaſſe. Ein Wort gab das 
andere, und der Streit erreichte ſeinen Höhepunkt, als Herr S. 
auf die piqutrte Antwort des Herrn W. erwiderte: 
ein ausgemachter Schurke, einen kranken Menſchen nicht fortzu⸗ 
laſſen:“ (Der betr. Deutſche th krank) „So einen Schurken wie 
Sie, bin ich im Stande niederzuſchießen!“ Jedoch kam es zu 
keinen Thätlichkeiten; beide Herren waren ohne Waffe. S. ſtand 
hiernach auf und trat in das Speiſezimmer des Hotels; damit 
war der ganze Vorgang erledigt. 

Am andern Tage jedoch, früh 9 Uhr, wurde Herr S. auf 
Requifition des Wäſche durch 1 Officter und 4 Soldaten in 
ſeiner Wohnung verhaftet und nach dem hieſigen Cuartel abge⸗ 
führt, unter dem Vorwande, daß der Subpräfect Melena ihn 

5 wolle. Bei der Ankunft bei demſelben wurde ihm er- 
Öffnet, daß er Arreſtant jei; dann wurde er in eine Zelle veinger 
sperrt und folgendermaßen gefoltert: Der Commandan: Bi iamar 
trat mit 6 Soldaten in die Zelle, ließ Herrn S. die Daumen 
mit Bindfaden zuſammenbinden, die jo feſt gebundenen Hände 
auf das Schiendein legen und ein Gewehr unter die Knie und 
über die Ellenbogen durchſchieben und ein zweites Gewehr von 
vorn nach hinten über dem erſten zwiſchen den Beinen durchſtecken. 
Es if dies eine Stellung, in welcher ein Menſch weder liegen, 
noch ſitzen, noch ſtehen kann, oder er mußte ſich die Daumen aus⸗ 
reißen. In hieſiger Landessprache heißt dieſe Tortur Boliar, 
eine der größten Folterqualen, welche man kennt, und welche 
öfters ſchon ſogar den Tod herbeigeführt hat Dieſe Tortur 
iſt nach peruaniſchem Geſetz verboten. 

In dieſem Zuſtande wurde der bedauernswerthe Mann bei⸗ 
nahe 1 Stunde gelaſſen, bis er ohnmächtig keuchend zuſammen⸗ 
brach, ohne jedoch in dieſer Stellung fallen zu können. Jetzt 
trat der Commandant mit den Soldaten zum zweiten Male ein, 
ließ den Mann los binden und in Eiſen ſchmieden. Auf Anfra- 
gen des S. an den Commandanten, weßhalb er hier gefoltert 
werde, entgegnete der Commandant: „Entſchuldigen Sie, ich kann 
nicht dafür; es geſchieht auf höheren Befehl.“ Auf weiteres 
Bitten, ihm dieſen Befehl vorzuzeigen, holte der Commandant 
ein Schrifiſtück hervor — es war ein Verhaftungsbefehl, un⸗ 
terſchrieden H. Wäſche — worin geſagt wurde, daß S. den H. 
Wäſche mit tem Leben bedroht und deshalb zu zweimaliger 
Folter verurtheilt ſei. 

Nachdem S. 24 Stunden in Eiſen geschmiedet geſeſſen, wur⸗ 
den ihm dieſelben abgenommen und er zum Subpräfecten Melena 
geführt. Hier ſah er denſelben zum erſten Male im Beiſein des 
H. Wäſche und des Commandanten. Der Stadtpräfect erklärte 
bier dem S., er ſei fret. das Geſchehene möge er entſchuldigen, 
da er (der Stadtpräfect) ihn nicht gekannt habe; die Strafe ſei 
zwar ſehr hart geweſen, das jet aber Landesfitte 2e. — Auf 
Anfrage des Herrn S. an Herrn Wäſche, weshalb er ihn habe 
verhaften laſſen, entgegnete Wäſche, er habe Augſt gehabt, 
habe aber den Subpräfecten gebeten, ihn (S.) gut zu behandeln. 

Wie alſo die Sache liegt, wurde S. auf Requiſitton eines 
Kaufmanns verhaftet, gefoltert, in Eiſen geſchmiedet und nach 
24 Stunden mit Entſchuldigungen entlaſſen, ohne nur einen Rich⸗ 
ter geſehen zu haben. 

Heute noch klagt der Mann über Schmerzen in den 
Rückenwirbeln und in der Bruſt, die von der überſtandenen Fol⸗ 
ter herrühren. 

Wie ich Ihnen bereits oben mitgetheilt, hat S. ſich ſofort 
um Schutz und Genugthuung an den deutſchen Generalconſul 
nach Lima gewandt (ein weiter Weg!). Als der Subpräfect dies 
erfuhr, wandte ſich derſelbe an hieſige deutſche Kaufleute, Gebr 
Kahn und H. Schermulp. fie bittend, ihren Einfluß bei S. dahin 
geltend zu machen, daß derſelbe ſich nicht bei der deutſchen Re⸗ 
gierung beſchwere; er habe ihn nicht gekannt, nicht gewußt, daß 
er ein ordentlicher Menſch ſet. u. J. w. 

S. war Soldat und hat 1870/71 den Krieg mit Ausz'ich⸗ 
nung mitgemacht, wofür er mit dem eiſernen Kreuz decorirt 
wurde. Sicher wird das deutſche Vaterland ſeine Söhne, die 
mitgefochten zu ſeiner jetzigen Größe, nicht im Auslande und 
noch dazu ohne jeglichen Grund, foltern laſſen. C. H. Schinkoth. 

Die Wahrheit des oben Geſagten bezeugen C' Victor Joſeph 
Erker. Oskar Heller, Apotheker. 

Daqutitios iſt ein Ort von ca 10 000 Einwohnern, am obern 
Lauf des Amazonds gelegen, beherrſcht mit ſeinem leb⸗ 
haften Handel das ganze obere Flußgebtet deſſelben. 

Induſtrie und Handel befinden ſich zum größten Theile in 
deutſchen Händen, und es iſt nicht zu hoch gegriffen, das hier 
verwendete deutſche Capital auf 20 000 600 Mk. zu ſchätzen 

Mit der Bitte, für die möglichſt große Veröffentlichung der 
geſchiderten Thatſache Sorge tragen zu wollen, zeichne ich mit 
der größten Hochachtung C. H. Schinkoth. 


graphiert: In Spitzbergen bet Oberplan verſuchte die 
Pfründnerin Anna 
beſtehende Familie Lawitſch, 
indem ſie 
rin ſich den Hals 
ſein dem Bezirksgerichte übergeben werden konnte. 
der That gab ſie ſchleche Behandlung au. Rechtzeitig dargereichte 
Gegenmittel retteten die Famtlie. 


Worel in Paris bat dem Prinzen von 
tage ein intereſſantes 
ein Kunſtwerk von Tourou in Paris, hat eine Schale von Schild⸗ 
patt und zählt nicht weniger als 
plar dieſes kunſtvoll gearbeiteten Meſſers 
O'Nonnor, Abkömmling der Könige Irlands, 
Gambetta war der Eigenthämer eines anderen Exemplares, wel⸗ 
ches jedoch 
man, ein Meſſer eigne ſich nicht zum Geſchenke, weil es 
Freundſchaft zerſchneide“; der 
Aberglauben nicht zu theilen, 


„Sie find 


gen, 
Aufmerkſamkeit und Ausdauer nicht jo ſchwer zu vertilgen, 
man gewöhnlich annimmt. 
tungskrieg, wenn er im Frühjahr, 
treten, beginnt. Jede Wanze, 
ehe ſie Eier gelegt hat, könnte 


Queckſilberſublimat, auch kurzweg Sublimat genannt. 


90 g dovon werden 
ſoweit Ubergoſſen, daß die Flaſche faſt ganz gefllt iſt und nur 


und thut es regelmäßig jedes Feühjahr, 


Aus Nah und Fern. 


— 600 Perſonen ertrunken. Eine aus San 


Francisco ſoeben einlangende Depeſche meldet, daß ein mit chineſi⸗ 
ſchen Auswanderern beſetztes Schiff auf dem Wege nach Siam 
zu Gtunde gegangen iſt. In Folge der jüngſt in Kraft getrete⸗ 
nen Chineſenbill, welche die 
Union einſchränkt, haben ſich aus San 
der Chineſen in Amerika, 
Reiches der Mitte nach ihrer Heimath zurückbegeben, 
eigenen Lande ihr Glück zu verſuchen. Sechshundert hiervon woll⸗ 
ten ſich nach Siam wenden 
einer chineſiſchen Barke ein. 
gefährlichſten Wirbelſtürme das Saiff, 
Elemente nicht Stand halten konnte und zu Grunde ging. Von 
den 600 Cyineſen, die an Bord waren, konnten nur 6 Perſonen 
gerettet werden. Im 
in Folge dieſer Kataſtrophe 


Einwanderung von Chineſen in die 
Francisco, dem Hauptſitz 
allein über zweitauſend Söhne des 
um im 


und ſchifften ſich in Hai⸗Noi auf 
Auf dem Wege erfaßte einer der 
das dem entfeſſelten 


Chineſenviertel von San Francisco herrscht 
aroße Trauer. 

— (Eine Giftmiſcherin.) Aus Prag wird tele 
78jährige 
Pernecker die geſammte aus ſechs Perſonen 
bei welcher fie wohnte, zu vergiften, 
Arſenik in den Kaffee miſchte, worauf die Giftmiſche 
durchſchnitt, jedoch noch bei volem Bewußt⸗ 
Als Motio 


— »Ein ſchneidiges Geſchenk. Der Marquis v. 
Wales zu deſſen Geburts⸗ 
Meſſer zum Geſchenk gemacht. Daſſelbe 
194 Klingen. Das erſte Exem · 
wurde für den Grafen 
angefertigt. Herr 
— Sonſt glaubte 
„die 
Marquis v. Worel ſcheint dieſen 


— * Vertilgung der Bettwanzen. Die ſehr läſti⸗ 
zu den Halbflüglern gehörigen Inſecten ſind mit eintger 
als 
Am erfolgreichſten iſt der Vernich⸗ 
ehe die Thiere maſſenweis auf⸗ 
die mann im Frühſommer tötet, 
in kurzer Zeit ſehr viele Nach 
iſt das Queckſilberchlorid, 
80 bis 
in eine Weinflaſche gethan und mit Waſſer 


um einige Klingen weniger zählt. 


kommen haben. Das ſicherſte Gift 


ſo viel Raum bleibt, um gehörig ſchütteln zu können. Nachdem 
ſich das Salz gelöſt hat, beſtreicht man mit der Löſung alle 
Fugen, Riſſe und Spalten der anseinandergenommen Bettftellen. 


Ebenſo achte man darauf, ob an den Matratzen und beſonders 


an und in deren Näten Gier und Wanzen zu finden find, und 


ſtreicht auch dieſe mit der Flüſſigkeit eiwas an. Wiederholt man 


das Einpinſekn während des Sommers noch ein⸗ oder zweimal 
gleichgiltig ob Wanzen 
waren, oder nicht, ſo kann man überzeugt ſein, die Tiere bald 


und vollſtändig los zu werden. Sitzen fie unter Tapeten oder 


dergleichen, ſo kann man ihnen erſt recht mit der Giftlöſung zu 
Leibe gehen. Geht man vorſichtig mit derſelben um, ſo iſt weite⸗ 
res Unheil nicht zu befürchten. Das Gift ſelbſt wird nur gegen 


Giftſchefn verkauft. 

— » Unter der Anklage der Fälſchung ſieht in Frank, 
furt vor Gericht der bisher undeſcholtene, faſt 75 jährige Arzt 
Dr. med. Friedrich Landauer, der um einer Bagatelle willen — 
um 6 Mark! — zum Verbrecher geworden. Angeklagter hat eine 
beſondere Sucht zu Proceſſen, um Gelder für ſeine Praxis einzu⸗ 
treiben, und iſt deßhalb als Gerichtskundeauf den Civilämtern bekannt. 
Hier entwickelte ſich auch der heutige Criminalproceß. Der Arzt 
weigerte ſich, eine Schuſterrechuung zu bezahlen, die ihm um 1. 
September 1884 übergeben ward. Der Schuhmacher war ſein 
Palient und beide glichen ihr Conto von Zeit zu Zeit mitein⸗ 
ander aus. Der Schuſter (ein Mann, der wenig übrig hatte 
und jetzt ein Trödlergeſchäft betreibt) notirte auf der Rechnung 
noch ein Plus von 10 Mk. Der Arzt weigerte ſich zu bezahlen. 
Es kam zum gerichtlichen Austrag und zuletzt zu einem Urtheil, 
wonach Dr. L. die 10 Mk. nebſt Koſten bezahlen ſollte, es lei 
denn daß er eine Quittung des Schuhmachers binnen 6 Monaten 
auffinden könne, wie er behauptet Er brachte auch dieſe „Pri⸗ 
vaturkunde“ vor, als die Sache zuridiſch erledigt war und L. 6 
Mk. Koſten bezahlen follte; die Urkunde erſchien dem Richter 
falſch. Die Quittung von der Hand des Schuhmachers zeigte 
im Datum die erkennbare Fälſchung der Jahreszahl 1881 in 1884. 
Daran war kein Zweifel, ebenſo wenig daran, daß Niemand an 
einer ſolchen Fälſchung ein Intereſſe haben konnte außer L. Der 
Angeklagte verſicherte feine Schuldloſigkeit und ſuchte ich damit 
zu rechtfertigen, daß er irrthümlich und ganz üderflüſfig die 
Quittung (die ihn, da es ſich um die fälligen Koſten handelte, 
doch nicht entlaſten konntel) dem Gericht präſentirte; er klam⸗ 
merte ſich an die logiſche Unmöglichkeit, daß ein Mann in ſei⸗ 
nem Alter, der ein Einkommen von mehr als 10 000 Mk. habe, 
um ſolcher Lappalie willen ſich und ſeine Familie ins Unhetl 
ſtürzen könne. Aus dem Alter folgern Staatsanwaltſchaft und 
Gerichtshof nur einen Erſchwerungsgrund, aus der Kleinheit der 
Summe, die er einem armen Manne abpreſſen wollte, den Man⸗ 
gel ehrliebender Geſinnung. So beantragte denn der Ankläger 
die ſchwere Strafe von 18 Monaten Zuchthaus, Jahren Ehr⸗ 
verluſt und 1500 Mk. Geldbuße. Nach dreiſtündiger Verhand⸗ 
lung verurtheilte die Kammer den Angeklagten unter Annahme 
der vom Staatsanwalt ihm verſagten mildernden Umſtände zu 
einem halben Jahre Gefäugniß und Ehrverluſt auf 3 Jahre. 
Ein ausgerechneter Unglücks fall ereignete ſich 
vor Kurzem in Berlin in einem Fri eurladen. Ein Herr ließ 
ſich daſelbſt die Haare ſchneiden und friſiren. Der Friſeur wuſch 
ihm den Kopf mit ſehr ſtarkem Spiritus und beauftragte, da der 


Laden etwas dunkel iſt, ſeinen Gehilfen, das Gas anzuzünden. 
Der Gehilfe kam dieſem Auftrage nach, wobei aber dem Herrn, 1 
nachdem jener den Gasbrenner mit dem Streichholz berührt 
hatte, das glühende Köpfchen des letzteren auf das mit Spiritus 
durchtränkte Haar fie. Im Nu fand der Kopf des Friſirten in Bi 
hellen Flammen, das Haupthaar, der Bart und die Augenbrauen 
wurden total verſengt. An der linken Kopfſeite, insbeſondere 
am Ohr und an der Stirn, erhielt der Vedauerswerthe nicht 
unerhebliche Brandwunden und nur ſeiner Geiſtesgegenwart und 
dem energiſchen Eingreifen des Friſeursgehilfen tft es zu danken, 
daß der Unglücksfall nicht noch ſchlimmere Folgen hatte. Der 
ee muß nun unter den größten Schmerzen das Zimmer 
ten. 


Allerlei. 2 

Cetti hat in Berlin ein entſchiedenes Pech. Nach dem Skan⸗ Br 

dal im Königſtädtiſchen Theater wurde er nun gar gepfändet. 
Ein Herr Hartmann, der Impreſarto Cettis hat mit dieſem einen 
Contrakt abgeſchloſſen, wonach Cetti ein Drittel jener Einnahme Er 
abzugeben habe. Hartmann machte nun auch Anſpruch auf das 
Hunger⸗ Honorar, das Cetti von den Aerzten erhielt. Die ſer Be 
verweigerte aber die Leiſtung, weil ſein Hungern nicht als Schau. 
ſtellung zu betrachten ſei. Wie die „Berl. Morgenztg.“ meldet, 
hat zunächſt Hartmann auf 900 Mk., die vom Königſtädtiſchen 
Theater für Cettis unterbrochenes Gedankenleſen, wie gemeldet, 
bei einem Bankier niedergelegt ſind, Beſchlag gelegt und dann 
Gettt noch das letzte Geld, das er Hefaß, ſeine Uhr, Kleider ꝛc. in 
gerichtliche Beſchlagnahme nehmen laſſen Als der Gerichtsvollzieher 
erſchien, gab er ſeinen Freunden gerade eine Kaffeegeſellſchaft. Ber⸗ 
lin iR eben ein ſchlechter Boden für unklare und dunkle Untere 
nehmungen. SW 
Zwei Brüder Schulz vergifteten fich in der Nacht zum Montag 

in ihrer Wohnung Ritterſtr. 85, nachdem ſie vorher alle ihre 2 
Möbel verkauft hatten. Der Verluſt eines großen Theils ihres 
Vermögens hat dieſen Entſchluß in ihnen geweckt. Re 
Auf der Elbe zwiſchen Blaſewitz und Dresden fenterte am N 
Sonntag ein Boot mit 6 Mitgliedern der Rudergeſellſchaft Fri⸗ 
ton. Drei wurden gerettet, die 3 andern ertranken. Die Lei⸗ 
chen ſind noch nicht gefunden. N 
Aus Wandsbeck wird berichtet: „Ein hieſiger Knabe wandte 

ſich an den Kaiſer mit der Bitte, ſeinen in dürftigen Verhälte 
niſſen lebenden und feit längerer Zeit kranken Eltern eine Un⸗ 
terſtützung zu gewähran Nach erfolgter Prüfung des Geſuchs Be 
ſeitens der Behörde wurde der Famitie eine einmalige Untere Br 
ſtützung von 50 Mark aus dem Wohlthätigkeitsfonds zugewieſen. 
In Stuttgart explodirte am vergangenen Montag in der 

8. Klaſſe des Katharinenſtifts (höhere Töchterſchule) vormittags 
während der Naturlehrſtunde eine Retorte anläßlich eines Er 
periments. Profeſſor Datber iſt am Auge ſchwer verletzt, 15 
Schülerinnen erhielten mindere Verletzungen. Be: 
Ein practiſcher Bühnenchef. Von dem bereits in der Then ⸗ 
terwelt hiſtoriſch gewordenen reiſen den, die fächſiſchen Lande Br 
unſicher machenden Director M. kommt uns wieder ein neues = 
Pröbchen „künſtleriſchen Standpunktes“ zu Ohren. „Heute Abend Pr 
gäben mer de Stuart“, ſagteer beim Frühſeidel einigen Abonnenten, 
„ich hatte Ste wieder ordentlich zu duhne!“ — „In das Stück von 
Ihnen neu bearbeitet worden ?“ frug man ihn. „Nein, — aber ich Be 
habe Ste das Rothfener arrangirt“. — „Rothfeuer? Kommt denn 
in Marta Stuart Schlachtengettmmel mit Feuerbränden oder bene 
galſſcher Beleuchtung vor? Wo bringen Ste denn das Rothfeuer 
an?“ — „Des weeß ich nich! Des is Sache meiner Regiſſeure!“ — 
„Aber um mit Rothfener zu experimentiren, muß man doch ein ſzeni⸗ N 
ſches Motiv haben?“ — „Allerdings hab' ich Sie met Motiv" 
ſagte mit ſublimer Hobeit der Director, „des Rothfeuer is noch 
von de Illimination bei's letzte Schitzenfeſt übrig“. 10 
— ⸗Fatinitza, Fatinitza — was haſt du Alles durchgemacht! 2 
Die auch den Berlinern von ihrem hieſigen öffentlichen Auftreten als 4 
Sängerin ber wohlbekannte Fürſtin Pignatelli ifl jetzt wieder unter die N 
Kellnerinnen gegangen. Die edle Prinzipeſſa war, ehe fie dieſes Metier 
zum zweiten Male ergriff. Mitglied einer Zigeunertruppe in Fiume und 
bettelte ſich ſodann nach Trieſt durch, wo ſie jetzt in der „Birraia Bud * 
weis,“ Via Nuova, die mancherlei Pflichten einer Bierbebe erfüllt, als 5 
welche fie bekanntlich vor Jahr und Tag in Wien „ ſervirt“ hat. 8 


; h 5 Er 
Literariſches. 1 
„Götzendienſt“ iſt der Titel eines neuen Romans von Alexander 
Baron v. Roberts, mit welchem die „Gartenlaube“ ſoeben ihr zweiles 
Quartal eröffnet. Es liegt uns, wie ſchon die Einleitung andeutet, ein 
Roman ans unferer Zeit vor, welcher die Kaiſerſtadt Berlin zum Schau⸗ 5 % 
platz hat. Man darf mit Spannung den Fortſetzungen dieſes neueſten 
Werkes des durch ſeine früheren Erzählungen bereits allgemein beliebt 
gewordenen Autors entgegenſeben. — Bon den Artikeln der beiden letzten 
Nummern (13 und 14) möchten wir nur einige hervorheben Anton b. 
Verfall giebt uns die beſte Schilderung der Erdbeben an der Reviera, u 
die wir bis jetzt gefefen; fein Artikel iſt ein wahres Meiſterſtück, von RS 
echt poetiſcher Empfindung durckweht. In die Zeit paßt der Eſſay „die 
Franzoſen in der Schweiz“ von A. Henne am Rhyn; und der „Gebirn⸗ 
ſchlag“ von Prof. Dr. O. Kiſch iſt wiederum einer jener trefflichen vo⸗ 
pulärmediciniſchen Aufſätze, durch welche die „Gartenlaube“ ſich ſtets 
auszeichnete. — Auch die Üuftrative Ausstattung der Nummern iſt eine 
muſtergiltige. * 
Unſer Volk in Waffen behandelt in dem ſoeben erſchienenen Heft 25 
(Verlag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart) die Kapitel >» 
Militärbeamten, die bürgerlichen Verbältnifie der Heeresangebörigen, 
die Intendantur, das Kaſſenweſen und die Geldverrflegung, Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsweſen, die Naturalverpflegung und die Unterkunft. 
Als Iuuſtrationen beben wir hervor: „Feldwebellieutnant“, „Intendau⸗ 
tur“, Oekonomiſche Mufterung,“ „Menage“ und die beiden ganzſeitigen 
Tondruckbilder „Auffahren einer Batterie vom 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ l 
Regiment“ und „Ulanen auf Vorposten“. 
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Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Frühlahrs Control⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
„Thorn (Land), 
den 21. April, Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erfag = Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſämmtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember des Jahres 1875 eingetretenen 
Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
ſtraft ſind. 

2., Thorn (Stadt), 


den 22. April, Vormittags 9 Uhr. 


Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispofition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3., Thorn (Stadt), 
den 23. April, Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September des Jabres 1875 ein⸗ 
getretenen, im Falle ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 3 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. EI 8 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schif⸗ 
fer, Flötzer p. p. ſind verpflichtet, wenn ſie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwob⸗ 
nen können, bis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
lon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. Eee 
In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortepolizei⸗Behör⸗ 
den: |bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Civil⸗ Behörde] glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, if die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem Bezirksfeldwebel zu bean⸗ 


tragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
fen ſpäteſtens auf dem Control⸗ Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. . x 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 5 N 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im 


eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 


Berückſichtigung. 1 
Thorn, den 20. März 1887. 


Königl. Bezirks⸗Commando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerſchen 

Landwehr = Regiments Nr. 61. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 


Thorn, den 25. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Taubſtumme Kinder in Thorn, deren 
Aufnahme in Freiſtellen einer Pro⸗ 
vinztal⸗Taubſtummen⸗Anſtalt gewünſcht 
wird (zwiſchen dem 7. und 14. Lebens⸗ 
jahre) erſuchen wir in unſeren Stadt⸗ 
ſecretartat (Armen⸗Büreau) anzumelden. 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat. 
Feneral⸗Verſammlung 
8 


U 
Vereins Bien Hausbettelei 
Montag den 11. April 
Abends 8 Uhr 


| im Seſſionszimmer des Gemeinde⸗ 


hauſes. 
Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1804, 1885, 
1886. 5 
2. Wahl von 4 Vorſtands mitgliedern 
3. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 
Thorn, 4. Apıti 1887 
Der Vorstand. 


Königl. Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Freitag und Sonnabend, 


den 15. und 16. d. Mts. 
Vormittags von 8— 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer im Gymnaltum 
bereit ſein. Die Aufzunehmenden haben 
den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den 
Impfſchein, und wenn fie bereits eine 
andere Anſtalt beſucht haben, ein Ab» 
gangs zeugnitz derſelben vorzulegen. 
Thorn, den 5. April 1887. 


Dr. Hayduck. 


— —— BT an 
Martenburger Geld Lotterie. 
Hauptg. 90 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf, 


Halbe Anthetle 1 M. 80 Pf., 
Viertel Antheile 1 Mk. 


Schneidemühler Pferde-Lotterte, 

Hauptg. 10 900 M., Looſe 1 M 10 Pf. 

f Cölner St. Peter ⸗ Lotterie, 
Hauptg. 20 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf. 
empfiehlt u. verſ. das Lotterte⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u. Lifte Io Lotterie 30 Pf. 


beizufügen. 
Penslon are 


finden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr. 


KERKERKRKIOKKERKEKRRRKHRH 


Eine große Sendung aller Arten auter, dauerhafter 
Herren⸗, Damen: Kinderſchuh 
und Stiefel 


iſt neu eingetroffen und verkaufe daher, wegen Mangel an Raum, zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


W. Husing, 
Tilſtter Schuh » Niederlage. 


Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden reell und ſauber 
ausgeführt 


2 Passage 310. 5 
. ͤ 


NN 


W 


410 Schülerſtraße 410. 8 


Empfehle mein Lager 


. von 
Kleiderspinden Schreibtischen 
Wäschespinden Ausziehtischen 
Bücherspinden Sophatischen 
Spiegelspinden Nähtischen 
Notenétageren Waschtischen 
Gardrobenständern mit u. ohne Marmorplatten 
Bettstellen Nachttischen 
Bettschirmen Komoden. 


Spiegel in allen Größen, wie Conſolen. Stühle in verschiedenen Formen. 
Bardienenktangen und Roſetten ete. ete. Alle Sorten Küchenmöbel. 
1 5 e und Fichten ; 
ußbaum ahagoni, Birken un enholz. 

Gleichzeitig 7 5 auf — von Teppichen, Möbelſtoffen, 

ſowie Polſtermöbeln in allen gangbaren Formen aufmerkſam. 

Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 

und billig ausgeführt. 


1868 Bromberg 1868. 


EEE ler cl Fanart FE ET 
2 

3 Bi. Schneider, 

2 Atelier 

Zahnerſatz, Sa ln u. ſ. w. | 

1875 Königsberg 1875. 


KL 


"Saugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule Pa 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen 8 
15 ee ee 


P FFF 


Schlör’s Düngerstreu-Maschinen. 


D. R. Patent 34385. 

Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehrfach 
mit erſten Preiſen prämiirt. 

{ Preis Mark 325. 

Atteſte und Zeuaniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 

Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 
Alleinfabrikant für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußzen. 


* 
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Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 2 
5 20 
3% Iautverschönerung! 


22 Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 5 
N Doctor Abbertis ‚A [omatische Schwefelseife 25 
BERNER e en eee cee * 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat & 
Pſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ (R 
nen 2c. (a Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf & 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti's Seife“ W 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 75 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104A a. 5 


Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droauenhandlung. | 
_ 80000000000:0060000068 
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PFVersucht 38 


8 Ehrenbreilfleiner = 


fett 1327 bekannte 


Sta hlquel Ile. 


Einzig narantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen uverallbin in Deutſchland, 


Oeſtorreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
Preiſe der Flaſchen: 
Un Liter 


I Liter J Liter 
60 9. 50 9. 40 * 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort kostenlos 
Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand⸗ Comptoir in Coblenz. 


— — 
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Derantwortlicher Nadacteur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von rast Lambeck in Thorn. 


Wäsche-Fabrik 


von 


A. Kube, 
143 Neustädt. Markt 143. 


1 Treppe 
neben dem Maurer- Amts- Hause, 
vis-A-vis dem Eingange der neust. 

evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


N — 


F Mer im Angle darüter it, N 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


< erläuternde Brankenherichte 
beigedruckt worden. »Dieje Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ne enügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
en geheilt zu jehen. Wenn dem 
ranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
schwerer eiden noch Helung g 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. En 


wird in kürzester Zeit durch blos- 
ses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 
sauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 
lchmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 2) 
Radlauer's Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 125 M., 3) BRadlauer’s 
echte Spitzwegeriehbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
teı 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 
Sandmandelkleie zur Conservirung und 
Verschönerung des Teints, echt nur in 
Rlechdesen a 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus Radiauer's Rother Apotheke 
prämlirt mit 4 Goldenen Medaillen. 
bepot in Thorn bei Apotheker 
Mentz sowie in den Droguenhand- 
lungen. 


165 Hühnerauge, KHernbaut und Warze 


Mit den neuen Schuelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerila 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 


von N Bremen i nach 


O ſtaſien 
Auſtrali e un 


eee 


Näyres bet 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


r Neue ſtarke Arbeitswagen, 
3, und 4zöller vorrätytg und dilligſt 
bei 8. Krüger, Schmiedemeiſter. 

er, — 


. —— 


r chmerzloſe 1 
Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. 


Alex, Loewenson, 
6 Culmerſtraße. 


—̃äͤ ſù — — 


Zur e 


Eine reiche Auswahl 
elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 
Gedichtsammlungen 
Classiker und sonstige 
Bücher 
in billigen und besseren Ausgaben, 


Gratulationskarten 


empfiehlt 
Walter Lambeck. 
— 
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Werne zu vermiethen, 4 Wohn⸗ 
u. 1 Küchenſtube, ſehr geräumig 
und trocken; auch iſt das Grundſtück 
mit Obſt⸗, Gemüſe⸗Garten und Wieſe 
billig zu verkaufen. 
F 

ine Familtenwohnung 2 Stuben u. 

Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
Borch rdt. 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage von 4 Zimmer, Küche 
nebſt Wafferleitung und Ausguß ift 
Schülerſtraße 429 verſetzungshalbe zu 
vermiethen. G. Scheda. 

n meinem neu erbauten Hauſe, 

Culmerſtr. 340/41 iſt die 1, Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. Aprii zu vermietgen A. Hey. 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Dinter, 

Schülerdtr. 414. 
Win von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 

2 Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel ſof. 
- zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
Stube nebii Küche u. Kammer Ik 
n vorn z verm. Albert Schulz. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken 

A firaße 19, 1 Tr. rechts. 

K Wohnungen von 10f. zu verm. 
Ww. E. Majewski, Br.⸗Vorſt. 
1 große herrſchaftliche Wohnung, 7 

Zimmern u. jämmil. Zub. ſowie 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe iſt in mei⸗ 
nem neuen Hauſe vom 1. Ap. er. z. v. 
A. Majewski, Bromb.⸗Vorſt. 
1 Wohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 

zu vermietben. Ollmann. 
2 Mittelwohn. mit Garten auch 
1 Speicher 2. Lin. 2. v._#. Pasier. 
1 Wohnung zu vermietben Mocker 

Nr. 2. Schäfer. 

ie Bell⸗Etage lints 2 Zimmer mit 

allem Zubehör, neu renovirt, vom 
1. April. Louis Kalischer 72. 
Breiteſtraße 
1 Treppe, eine große Wohnung billtgſt 
fofort oder ſpäter zu vermtethen. Wo? 
ſagt die Expeditton dieſer Zeitung. 
Ei Laden Breiteſtr. 456 v 1. Octrd. 
auch von früher zu verm. bei 
ER A. Kirschstein. 
Er Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub zu 
v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
n der Breitenſtraße: 
zwei Zimmer mit Entcee und Balkon, 
ſeparl. Eingang 1 Treppe ſofort zu 
vermiethen. Wo? fagt die Exp. d. 8. 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
+ Partertewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 


Der Restaurations-Keller 
ft. Markt 428 iſt von ſofort an⸗ 
derweitig zu vermiethen. 
ohuung 3 Zimm. m geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 
den aiten Wehe bei_nsprowit, 
De bis dahin von Hrn. Rechtsanw. 
Dr. v Hulewiez zum Bureau benütz. 
2 Zim. auf Wunſch a. Die ganze 1. Etage 
iſt Culmerſtr. 345 v. Oct. cr. zu verm. 
Meine Wohnung und mein Bureau 
befinden ſich jetzt 
Coppernicusſtr. 171, 3 Tr. 
im Haäuſe des Herrn Zielke 
Feldmeſſer Böhmer. 


Die 2. Etage 
in meinem Hauſe it von 
ſofort zu vermiethen. 


J. sellner, 
Gerechteſtr. 96. 


